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Die Preiscartelle. 
tt Berlin, 5. Januar. 

Die Klagen der freiſinnigen Partei über die durch Cartelle ge⸗ 
ſchaffene Preisvertheuerung haben bisher in der Regierungspreſſe nur 
taube Ohren, zuweilen ſogar Spott gefunden. Die Preisſteigerungen 
für Spiritus, Zucker, Eiſen und ähnliche Artikel wurden willkommen 
geheißen. Jetzt aber wird eine ſolche Klage in der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ ſehr ernſt genommen; es handelt ſich um einen 
für die Landwirthſchaft wichtigen Rohſtoff. 

Das Thomas' ſche Entphosphoriſtrungsverfahren hat zwei Fliegen mit 
einem Schlage getroffen. Es macht für die Induſtrie Eiſenerze nutz⸗ 
bar, die bisher um ihres ſtarken Phosphorgehaltes willen nur be⸗ 
ſchränkte Verwendung finden konnten, und ſtellt dieſen Phosphor der 
Landwirthſchaft zur Verfügung, für die er ſeit Liebigs Forſchungen 
als ein unſchätzbares Dungmiktel anerkannt iſt. Der Phosphorreich⸗ 
thum deutſcher Eiſenerze, der früher für ein Unglück gehalten wurde, 
kann jetzt geradezu für ein Glück gehalten werden. 

Nun werden Klagen erhoben, daß die Thomasſchlacke der Land⸗ 
wirthſchaft künſtlich vertheuert werde. Die Fabrikanten ſollen einen 

ing geſchloſſen haben, um die Preiſe zu ſteigern, und ſollen große 

engen an das Ausland verſchleudern, um die Preiſe im Inlande 
hoch zu halten. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſtellt das 
in hochofftcioſem Sperrdruck als eine ausgemachte Thatſache hin und 
nimmt in Ausſicht, daß Mittel zur Abhilfe geſchaffen werden 

Vor der Hand müſſen die Thatſachen wohl ert „zriltig feft: 
geſtellt werden. Daß ein Fabrikant mit billigen en im Auslande 
vorliebnimmt, wenn er im Inlande höher gelen kann, bedarf der 

rläuterung. Wenn die Zuderfabrtt „u ihren Zucker nach England 
verſchleudern, fo geſchieht es, „das Reich ihnen auf den Preis 
noch eine hohe Prämie '- Wenn die Eiſenhüttenbeſitzer billig in 
das Ausland verko⸗ jo geſchieht es, weil fie im Inlande vermöge 
der Schutzzö! »„geheueren Gewinn erzielen und das im Inlande 
nicht zu cwerthende Quantum darum billiger abgeben können. 
Aber “ den Phosphaten liegen ſolche Verhältniſſe nicht vor. Daß 
der eis für dieſe Artikel ſtark geſtiegen iſt, hat vielleicht nur darin 
I n Grund, daß die Nachfrage nach dieſem nützlichen Düngemittel 
0 2 Inlande wie im Auslande ſtark vermehrt. 

8 iſt wünſchenswerth, daß die Thatſachen in zuverläſſiger Weiſe 
ermitn, werden; von Nutzen iſt es, wenn ſich dabei die Ueberzeugung 
verbreitet, daß eine künſtliche Steigerung der Preiſe ſtets eine ſehr 
zweiſchneidige Waffe iſt. 


Die Theodor Fontane⸗Feier. 


* Berlin, 5. Januar 1890. 
5 5 eigentliche Feſtfeier für den fiebgigjäßrigen Theodor Fontane 
at geſtern Abend im Engliſchen Hauſe in der Mohrenſtraße ſtatt⸗ 
gefunden. Eine ähnlich glänzende Vereinigung der geiſtigen Celebri⸗ 
täten Berlins wie an dieſem Abend hat ſich ſelten zuſammengefunden. 
a ſah man Alles, was Namen und Bedeutung hatte — und 
eigentlich nur ſolches — und unter den 250 Anweſenden — Herren 
und Damen — war kaum Einer, der ſich nicht einer gewiſſen Ber: 
wandtſchaft mit den geiſtigen Elementen der deutſchen Nation rühmen 
durfte. Auch Cultus miniſter von Goßler, Geheimrath Zöllner, 
zahlreiche andere Geheime und Wirkliche Geheime Räthe, hohe Offiziere ꝛc. 
waren erſchienen. Ferner ſah man die berühmteſten und geehrteſten 
ſchriftſtelleriſchen Collegen des Gefeierten, ſo Spielhagen, Wichert, 
Frenzel, Lindau, Blumenthal und viele, viele Andere, dann 
Künſtler wie Menzel, von Heyden, Meyerheim, Gräf, Ge⸗ 
lehrte wie Brug ſch⸗Paſcha, Erich Schmidt, Prof. Lazarus, 
Bühnenmitglieder u. ſ. w. Wie geſagt, eine glänzende Feſtver⸗ 
ammlung! 


Nachdruck verboten. 


Zeſſamine. 52 
Von Helene uv. Götzendorff- Grabowski. 


Die alte Dienerin ſchüttelte bedenklich ihr graues Haupt. „Es 
Rebt Schmerzen, welche unausgeſprochen bleiben müſſen,“ ſagte ſie mit 
ihrer ſanften bekümmerten Stimme, das weiß meine gütige Herrin 
gut als ich. Mr. Harvay's Leiden ſcheint mir von dieſer Art.“ 
„Glaubſt Du nicht, daß er mir Vertrauen ſchenken wird, wenn 
n befrage, liebe Alte?“ 
nd fürchte, er wird es nicht konnen, theuere Miß!“ 
„Nu können?!“ Miß Aram erhob mit einer jähen Bewegung 
ihr in die „nd geſtütztes Haupt und richtete die klugen, glänzenden 
ugen ſecund. ng durhdeingend auf das Antlitz der alten Frau. 
„Haſt Du irgend . % MNermuthung Priscilla?“ 
habe 9 Miß Jeſſamine! Und Sie könnten dieſelbe gleichfalls 


ich 


was in der Stimme der Mrs. Sterne verrieth Jeſſamine Aram 
Gi Sinn ihrer Worte. Eine liebliche Röthe ging üher ihr ſchoͤnes 
Geſicht. „Ich glaube Dich zu verſtehen, Priscilla,“ agte ſie, „aber 
u biſt ſicherlich im Irrthum. Nun, ſei dem, wie ihm wolle, jeden: 
falls gedenke ich, mir Klarheit und Gewißheit darüber zu verſchaffen, 
welchen Namen das Leiden unſeres Freundes trägt und wie dem⸗ 
ſelben abzuhelfen ſein könnte. Jetzt zu etwas Anderem: Meinſt Du 
nicht, daß es an der Zeit wäre, etwas für die geiſtige Ausbildung 
der kleinen Ethel Creß zu thun? Vermuthlich wird es das Beſte ſein, 
ie, da ihre Augen nun vollkommen hergeſtellt ſind, in eine öffent: 
2 7 Schule zu ſenden. Ich fürchte, das Kind iſt ſehr vernach⸗ 
läſſigt worden.“ 

„Nicht fo ſehr, als Sie meinen, Miß Jeſſamine! Mr. Harvay 

behüte ſich in den letzten Wochen viel mit Ethel und meint, daß 
e leicht und ſchnell lerne.“ 

„Was Du fagft! Dazu läßt ihm alſo fein Kummer Luft und 
Zeit? Nun, liebe Alte, ich will ſchnell einmal zu Mrs. Creß hinüber: 
gehen und ſehen, ob es ihr an irgend Etwas fehlt. Sende Tom 
mit dem Pferd nach Aramhall zurück; ich kann ia dann in Deinem 
Wagen heimkehren.“ 

„Und jener fremde Gentleman, Ihr Begleiter?“ 


. Jahrgang. — chan Trewendt eee ee 


Was Sie ſagen! Wie beneide ich Sie um ſolchen Freund. Ihr Ver⸗ 
kehr mit ihm iſt vermuthlich ein ununterbrochener?“ 


iſt zuverläſſig und treu.“ 


* 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


wveimal an den — . ͤ | 72 7, 1 7 EEE dreimal erſcheint. 


Montag, den 6. Januar fag, den 6. Januar 1890, 


3 


— 
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Celle, Hornung in Eisleben, Jackle in Blankenheim, Kuntze in Me⸗ 
ſeritz Riſto w (A BUS und Wormſtall in Eſſen den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath verlie 


Etwa um halb zehn Uhr b Friedrich Spielhagen mit 
einigen kurzen Begrüßungsworten das Feſt und zugleich begann das 
Souper. Als erſter officieller Redner trat dann Dr. Karl Frenzel Der Regierungs-Banmeifter Boleslaus Gerpe in Kirchhain Re⸗ 

auf die niedrige Tribüne hinter dem Sitze Theodor Fontanes. Er gierunggbeat Kaſſel) ift zum Königlichen Kreis⸗Bauinſpector 1 . 

feierte in längerer, verſificirter, ſchwungvoller und gedankenſchöͤner Rede a 55 © Paul Mahn am @ it ae Dr e 5 
erlehrers Pau n 

den. ene liebt, das hat auch er bewundert, Progymnaſiums in Kempen iſt beſtätigt worden. Am Schullehrer⸗Se 

Der ie ih, br 5 5 Kaiſer Wilhelm 2 9 zu En iſt 55 * en 9 ee Seele an 

x eſtellt worden. — Dem Regierung eſſor Gallei 1 

er a a e ehen eee Mitgliedes und Stempelfiscals bei der Provinzial⸗ Se 

Frenzel feierte den Mann, der Königstreue allezeit mit Mannes: a Mig Dane: Den ia e 55 1 9 
trotz zu verbinden gewußt. Als er der N euren, f lm worden. — Der Notar Affolder in at iſt in = a : 

ng gedachte, entſtand minutenlanger, ſturmiſcher bezirk Zabern, mit Anmeifung ſeines Wohnſitzes in Oberehnheim, det 
N : er Notar Hr in Mutzig in den Landgerichtsbezirk Colmar, mit An⸗ 


ehe Fontane erwiderte nur wenige Worte. Nicht reden] weiſung ſeines Wohnſitzes in Reichenweier, in gleicher 0 
wolle er, nur danken. Und jo danke er denn Allen, die ihn zu] verſetzt worden. 


Berlin, 5. Jan. [Tages⸗Chronik.] Kaiſer Wilhelm richtet 
an Herzog Ernſt von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha zum Neujahr nachfolgender 
telegraphiſchen Glückwunſch: „Empfange zum Jahreswechſel Meint 
herzlichſten und aufrichtigſten Segenzwünſce, ſowie die Verſichenmg 
treueſter Verehrung. Wilhelm.“ Hieran ſei auch die Bemerkung 
knüpft, daß der Kaiſer dem Herzog gelegentlich der letzten Bein | 
in Springe eine ſogenannte Gala⸗Jagd⸗Uniform zum Geſchenk machte. 
Ein überaus freundſchaftliches Handſchreiben begleitete die Sendung. 

Profeſſor Erdmann Encke hat die Ausführung des Grabber, je 
mals für Kaiſer Wilhelm I. begonnen. Der Beſuch, den 
Kaiſerpaar am Sylveſtertag der Werkſtatt des Künſtlers machte, > 

A. der nochmaligen Beſichtigung der bereits genehmigten Stiygen, % 
Das Denkmal wird ſich weſentlich von den Grabdenkmälern der Elter 
des heimgegangenen Kaiſers und auch von dem Grabdenkmal für 
Kaiſer Friedrich unterſcheiden. Der Künſtler hat im Hinblick auf den 
ſchlichten ſelbſtloſen Charakter Kaiſer Wilhelms darauf verzichtet, eine 
Portraitfigur auszuführen; er wird nur ſinnbildlich die Großthate 
des Heimgegangenen zur Darſtellung bringen. Auf dem reich g 
ſchmückten Sarkophag, an deſſen Kopfende der Engel der Auferſtehung 
ſich erhebt, liegen die Abzeichen des vom Kaifer Wilhelm neu bee 
gründeten Deutſchen Reiches, Scepter, Kaiſerkrone und Hermeli 
Das Kaiſerpaar beſichtigte außerdem die beiden beim Künſtler beſtellte 
Standbilder eines Hellebardiers und eines Dragoners aus der Zei 
des Großen Kurfürſten, welche beſtimmt find, mit den von Hoffmei 
geſchaffenen und bereits aufgeſtellten Statuen eines Grenadiers u 
eines Küraſſiers aus der Zeit Friedrichs des Großen, die Vorha 
im Kaiſerportal des Schloſſes zu ſchmücken. 5 

Bezüglich der Einführung der „Escarpins“ ſchreibt die „Freiſ. 
Ztg.“: „Dieſe Hoftracht ſtammt bekanntlich aus der Zelt König 
Friedrich I. von Preußen am Anfang des 18. Jahrhunderts. D 
Hofkleidung iſt nicht deutſchen, ſondern franzöſiſchen Urſprungs. ) 
kanntlich begann mit dem 18. Jahrhundert an den deutſchen Höfe 


feiern gekommen, von ganzem Herzen. — Der Siebzigjährige war 
ſo ſtramm und friſch und elaſtiſch wie je. Er ſcherzte und lachte mit 
ſeinen Nachbarn, und aus ſeinem treuen guten Fritzenauge leuchtete 
die hohe Freude, ſich ſo verehrt und gefeiert zu ſehen. 

Nun ſprach Ernſt Wichert als Vorſitzender des Vereins „Ber⸗ 
liner Preſſe“. Nachdem er den Jubilar als Mitglied des Vereins 
begrüßt und erwähnt, daß, wenn er auch kein allzueifriger Theilnehmer 
an den Berathungen geweſen, ſein Name ſchon dem Verein zur 
hohen Ehre gereiche, toaſtete er auf den Cultusminiſter von Goßler. 
Dieſer antwortete in längerer hochbedeutſamer Anſprache. Er betonte, 
daß Theodor Fontane auf die Entwickelung ſeines Lebens einen nicht 
geringen Einfluß ausgeübt habe. Dann fuhr er fort: „Ich brauche ſ u 
Ihnen nicht von den Schwierigkeiten zu ſprechen, die heute noch 
zwiſchen der Staatsleitung und der modernen Litteratur beſtehen. Daß 
hier ein Punkt liegt, der der Aenderung bedürftig und fähig iſt, dar⸗ 
über werden ſich die Erfahreneren nicht täuſchen. Ich weiß genau, 
was in unſerer Litteratur vorgeht, und Vielem, was Dr. Frenzel vor⸗ 
hin geſagt, ſtimme ich bei. Wir alle wiſſen, welchen lebhaften Antheil 
unſere Litteratur an der Entwickelung des Vaterlandes genommen. 
Und ſo trinke ich denn darauf, daß die Berliner Preſſe und ihre 
Vereinigung gedeihen mögen zum Heile der Litteratur und zum 
Ruhme der Nation!“ Mit brauſendem Beifall ward dieſe Anſprache 
aufgenommen. 

Es toaſteten dann noch Chefredacteur Stephany von der 
„Voſſiſchen Zeitung“, der den „Rütli“, jene litterariſche Vereinigung, 
der Fontane nun ſeit 38 Jahren angehört, leben ließ, und Profeſſor 
Lazarus, der als „Rütlione“ im Namen des Bundes dankte und 
auf das Wohl des Fontane'ſchen Ehepaares trank: „Daß unſere 
beiden alten Fontanes noch lange fröhlich und rüſtig mit einander 
auskommen mögen, darauf will ich mein Glas leeren!“ Profeſſor 
A. v. Heyden erklärte dann die von ihm gezeichnete, künſtleriſch aus⸗ 
geführte Tiſchkarte, Kammerſänger Krolop ſang Fontane's „Archibald 
Douglas“ und Herr Joſef Kainz declamirte Fontane'ſche Gedichte. 
Erſt in ſpäter Nachtſtunde erreichte das animirte Feſt ſein Ende. 
p Hp 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Jan. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kammergerichts⸗Rath a. D. Berger zu Berlin und dem penſionirten 
r Rechnungs⸗ Rath Lemke zu Bartenſtein den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem General-Director er Neuen 


Union“ zu Dortmund, Hermann Brauns daſelbſt, den Königlichen 
en vierter Klafi e; ſowie dem e Diſtricts⸗ Schullebre r ſeidene Strümpfe, ſondern auch noch Schnallenſchuhe. Degen un 


Struve zu Seefeld im Kreiſe Rendsburg das Allgemeine Ehrenzeichen | dreieckiger Hut. Der einfache ſchwarze Frack ift mit Kniehoſen un 
verliehen. ſeidenen Strümpfen unvereinbar und wird alſo demnächſt auch eine 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Ober⸗ und Corps⸗ Auditeur] geſtickten Hofkleide weichen müſſen. Schon längſt iſt ja bemer 
des III. Armee⸗Corvs, von Richter, zum Mitgliede des General⸗Audi⸗ worden, daß die Civilmenſchen im ſchwarzen Frack in den Prachtſalen 
toriats mit dem Range eines Raths dritter Klaſſe und dem Titel eines des S chloſſes inmitten koſtbarer Tapeten, farbenprächtiger Bilder un 


Geheimen Juſtiz⸗Raths ernannt; ſowie den Kataſter⸗Controleuren, Steuer⸗ 
Inſpectoren Endemann in Eſchwege, Hertmanni in Trier, Heyer in! der Fluth des elektriſchen Lichts neben der —:: rr... ff ñĩñ ß ß EEE DR eine nüch 


=> 


ſtachen den damaligen deutſchen Fürſten in die Augen. 
Friedrich I. von Preußen war der erſte und beſte Schüler des fran 
zöſiſchen Königs an den deutſchen Höfen. Eine ceremonidfe, fei 
liche und geſpreizte Galanterie kam gleichzeitig damit an den dama⸗ 
ligen Hofen auf, zu der ſich Bigotterie und Pietismus geſellten. Zu 
Hofkleid der damaligen Zeit aber gehörten nicht blos Kniehoſen un 


„„ ˙ÜWꝛ».. ̃⅛˙ 6ẽy dd . ETmER mag thun, was ihm gefällt. Ich habe noch einige Ich habe noch einige Ein-] Run muß aber ich Ihnen ernstlich debewohl ſagen, Mr. Hatvap. J 
käufe zu machen und vermag daher den Zeitpunkt meiner Rückkehr 
nicht vorher zu beſtimmen. Sage ihm Das, wenn er kommt.“ Miß 
Aram befeſtigte während dieſer Worte den Schleier auf ihrem Reit⸗ 
hütchen, warf ſich die lange Schleppe geſchickt über den Arm und 
reichte dann der alten Priscilla die Hand zum Abſchied. 

Unterdeſſen war Sir Warwick Bellmore in das ſtille Arbeits⸗ 
zimmer des jungen Lehrers eingedrungen, hatte, das ſehr reſervirte 
Benehmen deſſelben gefliſſentlich überſehend, von einem Stuhl Beſitz 
ergriffen und ein Geſpräch begonnen, zu deſſen Fortführung er ſeine 
ganze Virtuoſität aufbieten mußte, da Robert Harvay nur ſo viel, 
als unumgänglich nöthig, dazu beiſteuerte. Endlich — endlich ſchien 
auch Sir Warwick's freie Zeit ein Ende zu haben; er erhob ſich mit 
demſelben glänzenden Lächeln, welches ſeinen Eintritt begleitet hatte. 
„Ich würde es mir als ein Verbrechen anrechnen, Sie noch länger 
von der Arbeit abzuhalten, mein beſter Mr. Harvay, konnte mir aber 
dieſen Beſuch bei Ihnen unmoglich verſagen, da wir uns gerade 
unten bei Mrs. Sterne, alſo, wie ich auch ſchon zu Miß Aram be⸗ 
merkte, halb und halb auf Ihrem Terrain befanden,“ ſagte er in 
ſeinem liebenswürdigſten Ton. „Apropos, gedachten Sie vielleicht zu⸗ 
fällig einmal Ihres Verſprechens, das Lied von der ſchottiſchen Wittwe 
für mich zu copiren?“ 

„Allerdings, Sir Warwick, hier iſt es. Ich gedachte Ihnen dieſes 
Blatt noch heute zuzuſenden.“ 

„Um ſo beſſer, Verehrteſter! Da kann ich es gleich mitnehmen 
und ſage Ihnen meinen aufrichtigſten Dank. Was für eine ſchöne 


Nun muß aber ich Ihnen ernſtlich Lebewohl ſagen, Mr. Harvay. J 
befürchte, Miß Aram iſt bereits ungeduldig geworden.“ 3 

„Und ich befürchte, es riecht nun hier nach Schwefel!“ mutmele 
Roland Harvay, nachdem der Baronet ſich entfernt, und öffnete tief 
aufathmend das Fenſter. „Himmel! Was für eine entſetzliche hae 
Stunde war das!“ 

„Da bin ich! Konnte nicht eine Secunde früher von unferem 
lieben Mr. Harvay loskommen, Mrs. Sterne,“ fagte Sir Warwick, 
wieder bei der alten Dienerin eintretend. „Wo iſt Miß Aram? 
Wurde ihr die Zeit zu lang?“ 

„Das nicht, Sir!“ Sie hatte einige Beſorgungen in der Stad 
und befahl mir, das Pferd nach Aramhall zurückzuſenden.“ 

„Wie? Sie wußte doch, daß man mich gegen fünf Uhr im Clu 
erwartet! Faſt ſcheint es, als ſollte ich nicht der Gnade theilhaftt 
werden, mich von Miß Aram verabſchieden zu dürfen. Wann m 
fie zurück?“ 

„Das weiß ich nicht zu fagen, Sir!“ Br 
„Dann darf ich auch nicht länger zögern, meinen anderen 
Verpflichtungen nachzukommen. Beſtellen Sie Ihrer Lady meine 

Empfehlungen. Adieu, Mrs. Sterne!“ 

Es lag ein gefährlicher Schatten auf Sir Warwick's düſterem Ge. 
ſicht, als er das kleine Haus berließ. 

Die Hufſchläge feines Pferdes waren noch nicht völlig verhallt, 
als Roland Harvay in Mrs. Sterne's Zimmer trat. „Sind fie 
fort? O, Mama Sterne, was für ein unſympathiſcher Burſch 1 
dieſer Sir Warwick! .. . Wie befindet ſich Miß Aram?“ 


8 


ik 


Handſchrift übrigens! Es iſt doch die Ihrige?“ „Ganz wohl. Sie iſt bei den Gärtnersleuten drüben. Sir 
„Ich copirte das Gedicht eigenhändig.“ Warwick ritt allein fort und, wie es ſchien, recht verſtimmt. Meine 
„Das macht mir Ihre Gabe doppelt werthvoll, Mr. Harvay. Herrin will unſern kleinen Wagen zur Heimkehr benützen.“ ; 

Wen ſtellt wohl jenes Bild über Ihrem Schreibtiſch vor, wenn ich Das Antlitz des jungen Lehrers entfärbte ſich ein wenig. „Miß 


fragen darf? Der ſchöne blonde Mann gemahnt an den Apollo von 
Belvedere.“ 


„Es iſt mein Freund Robert Weſton.“ * 
„Der berühmte Weſton? Der Maler der „ſchottiſchen Wittwe“ ? 


Aram kehrt hierher zurück?“ ſagte er. 
ſagen, ſie zu begrüßen, da mich 
e, ſofort auszugehen.“ 2 

„O, liebſter Mr. Roland! Iſt es nicht ein erfundenes 5 
welches Sie forttreibt?“ 5 5 tuuDene He 3 

„Ein ernſter Grund, Mama Sterne! 
genug ſein!“ Er reichte ihr 
und ging. 


„Ich muß es mir leider ver⸗ 
ein unaufſchiebbares Geſchäft dazu 


Damit laſſen Sie es fh 
feine kräftige, ſchön geformte Hand 


ortſetzung folgt.) 


Allerdings. Wir correſpondiren viel mit einander. Robert Weſton 


Das läßt ſich von einem Mann mit ſo edlem Aeußern erwarten. 


. 
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terne, die Wirkung jener abſchwächende Erſcheinung darbieten. 
So viel uns bekannt, ſind die Kniehoſen und ſeidenen Strümpfe 
an keinem europäiſchen Hofe mehr gebräuchlich. Selbſt in England 
iſt vor nahezu einem Menſchenalter dieſe Hoftracht abgeſchafft worden.“ 

[Kaiſer Wilhelm] wird im Laufe des Januar zur Jagd auf 
den Gütern des Fürſten Radziwill bei Minsk erwartet. Als 
Vertreter des Zaren wird ihm der Großfürſt Wladimir entgegenreiſen. 
Kaiſer Wilhelm hat bereits vor zwei Jahren als Prinz auf den 
fürſtlich Radziwill'ſchen Gütern gejagt. : 

[Die Kaiſerin Augufta] hat, wie die „Nat.⸗Ztg. berichtet, 
die erſten Anzeichen der Influenza ſchon vor einigen Tagen empfunden, 
und zwar zugleich mit dem Großherzog und der Großherzogin von Baden, 
welche jetzt in Berlin weilen. Da bei dieſen die Erkrankung in 
milder Weiſe vorüberging, glaubte auch die Kaiſerin ſchon geneſen zu 
ſein und ließ es ſich nicht nehmen, am Freitag die Generalität zum 
Neujahrsempfang, wie in bisheriger Weiſe, bei ſich zu ſehen. Bei 
dieſem Anlaß mag ſich die Kaiſerin zu ſehr angeſtrengt oder von 
Neuem erkältet haben, und als Folge davon traten Fieber und 
katarrhaliſche Erſcheinungen auf. Wie gewöhnlich bei der Influenza, 
iſt auch körperliche Schwäche hinzugetreten, und auf den Rath des 
Leibarztes, Geh. Rath Dr. Velten, hat die Kaiſerin am Sonnabend 
das Bett nicht verlaſſen. Das Fieber war am Sonnabend nicht 
ſehr hoch. 

Profeſſor Erwin Naffe,) Mitglied des Herrenhauſes, iſt am 
3. d. M. in Bonn 1 Erwin Naſſe, geb. 2. December 1829 zu 
Bonn, promovirte 1851 als Doctor der Philoſophie und habilitirte fich 
1854 in ſeiner Vaterſtadt als Privatdocent. 1856 wurde er zum Pro⸗ 
feſſor in Baſel ernannt, im Herbſt deſſelben Jahres folgte er einem Rufe 
nach Roſtock; 1860 kehrte er als ordentlicher Profeſſor nach Bonn zurück. 
Er gehörte der neueren volkswirthſchaftlichen Richtung an. Er beſchäftigte 
ſich beſonders eingehend mit Bank: und Währungsfragen. Mit Adolf 
Wagner zuſammen gab er eine Neubearbeitung von Rau's „Lebrbuch der 
politiſchen Oekonomie“ heraus. Dem preußiſchen Abgeordnetenhaus ge⸗ 
hörte er längere Zeit als Mitglied der freiconſervativen Partei an. 

Aachen, 3. Jan. [Ueber den Brand des ſtädtiſchen Korn⸗ 
haufes] geben der „Köln. Volksztg.“ folgende nähere Mittheilungen zu: 
„Um 5%, Uhr brach in dem Hintergebäude des alten Kornbauſes am Fiſch⸗ 
markt Großfeuer aus. In Folge des dichten Nebels ſah man in den 
erſten 20 Minuten nur einen gewaltigen Feuerſchein über der ganzen 
Stadt, was den größten Schrecken erregte. In dem ſehr hohen Gebäude 
wurden unten Theatergeräthichaften aufbewahrt, während die ſämmtlichen 
übrigen fünf Stockwerke als Fruchtſpeicher dienten. Die drei Feuerwehr⸗ 
Compagnien waren raſch zur Stelle; ihren angeſtrengten Bemühungen 
elang es, das verheerende Element auf das Speichergebäude zu be⸗ 
ſchränten und damit eine furchtbare Gefahr von der inneren Stadt abzu⸗ 
wenden. Militär wurde ſofort aufgeboten und ſperrte die umliegenden 
Straßenzüge ab. Gegen ½7 Uhr war die Gefahr für die zunächſt be⸗ 
drohte Nachbarſchaft vorüber. Um 8 Uhr Abends war jede Gefabr be⸗ 
ſeitigt, und die Aufräumungsarbeiten konnten beginnen. Das anſtoßende 
Archivgebäude iſt unverletzt. Die anfänglich herrſchende Verwirrung und 
der Schrecken wurden noch vermehrt, als die ſtädtiſche Feruſprechleitung 
um großen Theil unterbrochen wurde, als zwei auf dem Dache des 
rennenden Gebäudes befindliche Telephongeſtänge mit 100 Leitungen dem 
Feuer zum Opfer fielen, berabſtürzten und die 100 Drähte zerriſſen. Da: 
durch ſahen ſich 100 Angeſchloſſene der Möglichkeit beraubt, ſofort Er⸗ 
kundigungen einzuziehen, was die allgemeine Aufregung vermehrte. Der 
herrſchende Nebel hat zweifellos den ganzen Brand rieſenhaft vergrößert 
erſcheinen laſſen. Sehr bedroht war, wie von anderer Seite ge⸗ 
meldet wird, die Jeſuitenkirche. Eine Abtheilung der Feuerwehr 
war zum Schutze derſelben ſogleich abgeſchickt worden. Der Thurm 
der Kirche hatte bereits Feuer gefangen, als in den oberſten 
Luken deſſelben zwei Männer ſichtbar wurden, von denen der eine, mit 
einer Arbeitsſchürze bekleidet, mit wahrhafter 5 Kampf 
mit dem Feuer aufnahm. Ein Gerüſt, das den Thurm zum Theil umgab 
und bereits in hellen Flammen ftand, konnte . gefährlich werden, 
als der Thurmhelm ſelbſt, der dem Feuer ſtets von Neuem Angriffspunkte 
und Nahrung bot. Immer wieder wagte ſich der Brave vor, um mi 
ſeinem Beile die in Brand gerathenen Holzſtücke herabzuſchlagen, wieder⸗ 
holt aber hüllte ihn ein jo dichter Funkenregen ein, daß er auf Augenblicke 
den Augen völlig entſchwand und er gezwungen war, in das Innere des 
Thurmes ſich zurückzuziehen. Die ebenſo aufopferungsvolle wie gefährliche 
Arbeit war von ſchönem Erfolge gekrönt, denn der Thurm und mit ihm 
die Kirche wurden gerettet. In der Kirche ſelbſt hatte man ſchon die 
werthvollſten Schätze in Sicherheit gebracht. Vom Thurme aus das Feuer 
mit der Waſſerleitung zu bekämpfen, ging aus dem Grunde nicht an, weil 
in dieſer bedeutenden Höhe der Strahl des Schlauches, den man hinauf⸗ 
eſchleppt hatte, ſich als ziemlich kraftlos erwies. Die Feuerpiquetts der 
Feigen Garniſon rückten ſofort in Lauſſchritt an und kreiſten die Brand⸗ 
ſtätte ein, zu der das Publikum in großen Maſſen ſich herandrängte. 
Später rückten von der Kaſerne noch eine Abtheilung Soldaten aus, die 
mit Beilen bewaffnet waren, um die nöthigen Aufräumungsarbeiten vor⸗ 
nehmen zu können. Das Kornhaus brannte bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern nieder; der nach der Schmiedſtraße zugewandte Giebel ragt noch 


Kleine Chronik. 


Eine großartige Stiftung zu Gunſten eines Reconvalescentenheims 
wurde am Neujabrätage in London von einem Unbekannten begründet. 
Der Stifter hat 100 Pfd. Sterl. dem Chef⸗Chirurgen am St. Bar⸗ 
tholomäus⸗Hoſpital, Mr. Savory, eingehändigt und an denſelben einen 
Brief gerichtet, in welchem es heißt: „Sie wiſſen, daß es ſeit zwei bis drei 
Jahren mein Beſtreben iſt, mit Anderen an der Gründung eines Sana⸗ 
toriums Theil zu nehmen, in welchem Patienten, die zur vollen Her⸗ 
ſtellung ihrer Geſundheit ſortgeſetzter Pflege bedürfen, und dieſe von den 
Londoner allgemeinen Spitälern nicht erhalten, Aufnahme finden ſollen, 
damit ſie voller Kräftigung theilhaftig werden, bevor ſie ihre gewöhnliche 
Beſchäftigung wieder aufnehmen. Patienten, die das Hoſpital verlaſſen, 
müſſen gar oft in ungeſunde Wohnungen und Umgebungen zurückkehren 
und den ſchweren Kampf ums Daſein aufnehmen, bevor ſie phyſiſch hierzu 
irgendwie geeignet ſind. Nach kurzem Kampfe brechen ſie zuſammen und 
kehren in hoffnungsloſerem Zuſtande als zuvor ins Spital zurück. Es iſt 
ar nicht zu berechnen, wie vortheilbaft es wäre, wenn fie gerade in der 
eit der Reconvalescenz in friſcher Luft, bei guter Nahrung und freund: 
licher Pflege einige Wochen zubringen könnten. ... Drei⸗ bis viermal⸗ 
hunderktauſend Pfund Sterling wären zu einer ſolchen Anſtalt erforder: 
lich, und ich habe geglaubt, daß ſich ein Halbdutzend reicherer Capitaliſten 
mit mir vereinigen und jeder etwa fünfzigtauſend Pfund Sterling bei⸗ 
ſteuern werde, ſo daß ohne große Anſtrengung der Zweck erreicht werden 
könnte. Allein, da dieſer Plan nicht zu Stande gekommen iſt, habe ich 
mich entſchloſſen, aus eigenen Mitteln, freilich in viel beſcheidenerem 
Maße, dieſe Anſtalt zu gründen, und zu dieſem Zwecke händige ich Ihnen 
100 000 Pfd. Sterl. in Papieren beſter Qualität ein. Für 20 000 Pfund 
Sterling kann ein 5 gelegener Baugrund erworben und das Haus ge⸗ 
baut werden, in welchem das Jahr hindurch 800 bis 1000 Perſonen, jede 
etwa drei Wochen lang, Aufnahme und Pflege finden können. Mit Hilfe 
anderer Wohlthäter wird eine Vergrößerung wohl bald erzielt werden. 
Dies Reconvalescentenheim ſoll ganz auf Baſis der Selbſterhaltung ge⸗ 
führt werden. Es beſtehen ſchon zu viele Anſtalten, die auf ganz ent⸗ 
gengeſetztem Princip beruhen. Gegenwärtig verlange ich auch gar keinen 
Lafruf zur Mithilfe und Beiſteuer. Zum Schluſſe bitte ich, meinen 
Namen nicht zu veröffentlichen.“ 


Goethe und die Influenza. Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“: Bei 
der ee e Influenza⸗Epidemie dürfte die Mittheilung intereſſiren, 
daß auch Goethe ſeinerzeit von der heimtückiſchen Krankheit nicht verſchont 
eblieben iſt. n einem in der Zeitſchrift für bildende Kunſt vom 
hre 1874 veröffentlichten Briefe ſchreibt nämlich Louiſe Seidler, d. d. 
resden, den 27. Juni 1831, an Herrn von Quandt wörtlich Folgendes: 
„Bor etlichen Tagen hatte ich denn die große, große Freude, Goethe bei 
mir im Atelier das Bild (betrachten) 57 ſehen, n Er hatte ſich 
wieder recht erholt, gegen das letzte Mal, wo ei ihm war, ungefähr 
vor 14 Tagen, und jomit wäre denn wohl geraume Zeit für ihn wieder 
Muth zu faſſen. Ich glaube nach Allem, was der Bediente fast, 
auch die Influenza von einer Spazierfahrt im ſtarken Wind 
und dies nahm ihn die lange Zeit ſehr mit.“ 


ekam — 


daß er 


empor, droht aber jeden Augenblick einzuſtürzen. Den weſentlichen Inhalt 
des Gebäudes bildeten die Theaterdecorationen und Theaterrequiſiten 5 
Stadttheaters, die ſammt und ſonders verloren ſein dürften.“ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


[Fürſt Auersperg +.] Wie bereits telegraphiſch gemeldet, iſt 
Fürſt Carlos Auersperg, Herzog von Gottſchee geſtorben. Der Fürſt ſpielte 
in der Verfaſſungsgeſchichte Oeſterreichs eine hervorragende Rolle und 
gehörte mit zu denjenigen Perſönlichkeiten, deren Streben dahin ging, 
dem Staate conſtitutionelle und freiſinnige Einrichtungen zu geben. 
Schon im Vormärz des Jahres 1848 lenkte der Fürſt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der politiſchen Kreiſe auf ſich, indem er als Führer der ſo⸗ 
genannten ſtändiſchen Oppoſition dem damaligen abſolutiſtiſchen Re⸗ 
gime energiſchen Widerſtand entgegenſtellte.“ Vollends in das 
öffentliche Leben trat der Fürſt Auersperg erſt ein, als die Februar⸗ 
Verfaſſung von 1861 in Oeſterreich eine conſtitutionelle Aera eröff⸗ 
nete. Von dem damaligen Miniſter⸗Präſidenten-Schmerling als 
erbliches Mitglied und Präſident des Herrenhauſes berufen, bewährte 
ſich Auersperg gegenüber der ractionären und föderaliftiihen Partei 
des Grafen Leo Thun als ein energiſcher und gewandter Vorkämpfer 
liberaler Verfaſſungsprincipien wie der zöſterreichiſchen Staatseinheit. 
Namentlich fanden ſeit 1861 in ihm ſeine feudalen Standes⸗ 
genoſſen aus dem böhmiſchen Großgrundbeſitze auf dem Prager 
Landtage einen gefürchteten Gegner, welcher insbeſondere die 
übertriebenen Prätenſtonen des czechiſchen Adels kräftig zurück⸗ 
wies. So wurde Auersperg ſelbſt nach dem Sturze des 
Miniſteriums Schmerling 1865 in Prag wie in Wien der an⸗ 
erkannte Führer der deutſchen liberalen und eentraliſtiſchen Ver⸗ 
faſſungspartei. Als aber der Statthaltereileiter von Böhmen, Graf 
Lazansky, im Sinne und im Einverſtändniſſe mit dem Miniſterium 
die Rechtsbeſtändigkeit des Reichsrathes in Abrede ſtellte, legte Auers⸗ 
perg nebſt ſeinen liberalen Collegen ſein Mandat für den böhmiſchen 
Landtag nieder. Nach der Entlaſſung des Miniſteriums Beleredi am 
7. Februar 1867 nahm Auersperg ſeine Thätigkeit im böhmiſchen 
Landtage wieder auf. Auch als Präſident des Herrenhauſes unter⸗ 
ſtützte er die Ausgleichspolitik des Grafen Beuſt, wobei er jedoch 
weſentlich die Intereſſen und die Culturaufgaben des Deutſchthums 
in Oeſterreich eifrig vertrat und die Reform der Februar⸗Verfaſſung 
im dualiſtiſchen Sinne energiſch beförderte. Anfangs 1868 trat 
Auersperg auf Grund der December-Verfaſſung als Präſident an die 
Spitze des ſogenannten Bürger-⸗Miniſteriums. Als jedoch Graf Beuſt 
gemeinſam mit dem Grafen Taaffe während der Sommerreiſe des 
Kaiſers in Böhmen auf eigene Fauſt mit den Führern der Czechen 
zu unterhandeln begann, zog ſich Auersperg auf ſeine Güter zurück 
und nahm im September 1868 jeine Entlaſſung, ohne jedoch aufzu⸗ 
hören, ſeinen Einfluß auf Förderung der liberalen Politik geltend zu 
machen. So nahm er in der Reichsrathsſeſſion im Winter 1869/70 
in dem Conflicte des Bürger-Miniſteriums zwiſchen deſſen centraliftiicher 
Majorität und der vom Grafen Taaffe geführten Minorität mit ihren 
förderaliſtiſchen Neigungen entſchieden für die erſtere Partei. Auch 
während der Hohenwart'ſchen Regierungsepoche kämpfte Auersperg für 
die Rechtsbeſtändigkeit der Verfaſſung. Unter dem folgenden deutſch⸗ 
liberalen Miniſterium, an deſſen Spitze der Bruder des Fürſten Carlos, 
Fürſt Adolf ſtand, fungirte er abermals als Präſident des Herren⸗ 
hauſes und vom Jahre 1872 angefangen als Oberſtlandmarſchall von 
Böhmen, welche Würde er bis zur Schaffung einer ezechiſchen Majorität 
im Landtage im Jahre 1883 bekleidete. Fürſt Auersperg war ein 
unbeugſamer politiſcher Charakter, ein überzeugungstreuer Liberaler, 
ein trefflicher Patriot, ein Feind aller faulen Compromiſſe. Speciell 


t die Verfaſſungspartei in Böhmen verliert in ihm die feſteſte Stütze. 


Ueber die Krankheit und den Tod des Fürſten meldet die 
„N. Fr. Pr.“: Fürſt Auersperg litt ſeit fünfzehn Jahren an einem 
Blaſenkatarrh, aus welchem ſich in letzter Zeit ein Steinleiden ent⸗ 
wickelte. Zu Beginn dieſes Winters ſtellten ſich ſehr große Schmerzen 
ein. Auf Anrathen des Hausarztes, Univerſitäts⸗Profeſſors Petrina, 
entſchloß ſich der Fürſt zu einer Steinoperation; dieſelbe wurde zu 
Weihnachten vom Profeſſor Weiß vorgenommen und verlief anſcheinend 
günſtig. Am 31. December ſtellten ſich ſtarkes Fieber und Schüttel⸗ 
froſt ein. Die Aerzte hegten große Beſorgniß. Am 2. Januar 


conſtatirten fie eine rechtsſeitige Lungenentzündung und ſprachen ſofort 
die Befürchtung aus, daß mit Rückſicht auf das hohe Alter des 


Patienten wenig Hoffnung auf deſſen Erhaltung ‚vorhanden de 
a 


Sonnabend Nachts befand ſich der Fürſt zumeiſt im Delirium. 


Paris bringt ein bedeutendes 


Fieber ſtieg rapid, die Kräfte nahmen ab, es traten große Athem⸗ 
beſchwerden ein. Um 5 Uhr früh verſchied der Fürſt. Profeſſor 
Petrina weilte die ganze Nacht hindurch am Krankenlager zugleich mit 
dem Neffen des Verblichenen, dem älteſten Sohne des Fürſten Adolf 
Auersperg, Prinzen Karl Auersperg, der als Erbe das Majforat antritt. 


Die Jufluenza. 


Die erſten Fälle von Influenza in Berlin wurden, wie Prof. Für⸗ 


bringer in der „Klin. Wchſchr.“ mittheilt, im ſtädtiſchen Krankenhaus 
Friedrichshain ſchon Anfangs November v. J. beobachtet. Von dem zahl⸗ 
reichen Pflegeperſonal der Anſtalt erkrankten nur ſehr wenige, und von 
etwa 1000 Patienten, die ſich im Krankenhauſe befanden, wurde nur einer 
infieirt. Auch der ärztliche Director des ⸗ſtädtiſchen Krankenhauſes Moabit, 
Privatdocent Dr. P. Guttmann, hat daſelbſt eine beträchtliche Zahl von 
Influenzakranken geſehen, die meiſten waren 20-30 Jahre alt. Auffallend 
iſt nach dem Bericht des Anſtaltsarztes Dr. H. Hirſch das völlige Aus⸗ 
bleiben der Epidemie in einem klöſterlichen Inftitut zu Charlottenburg. 
Die ausſchließlich weiblichen Inſaſſen kommen mit der Außenwelt garnicht 
in Berührung; meiſt haben ſie ein ſehr bewegtes Leben geführt und neigen 
vielfach zu Krankheiten, namentlich der — Bei dieſen 
Frauen, zu denen nur der Geiſtliche und der Anſtaltsarzt Zutritt haben, 
iſt nun fein 3 55 Fall von Influenza beobachtet worden. Die Dis⸗ 
cuſſionen über das Weſen der Erkrankung ſelber haben noch keinen Abſchluß 
gefunden. Nach Prof. Auguſt Hirſch iſt auch die diesmalige Verbreitung 
miasmatiſch, nach Prof. — paraſitär. 

Aus Colberg wird der „N. Z.“ geſchrieben: Nunmehr rückt die 
Influenza auch an die Meeresküſte, die jonft von Epidemien relativ ver⸗ 
ſchont zu werden pflegt. Am geſtrigen Tage ſind allein in einer Compagnie 
des 54. Infanterie⸗Regiments an 30 Mann erkrankt, nachdem man ſchon 
vorher vollſtändige „Influenza⸗Stuben“ in den Kaſernements einzurichten 
ſich genötbigt geſehen hatte. Auch die Civilbevölkerung iſt ſchwer heim⸗ 
gen ee auch die Krankheit einen böſen Charakter bisher 
nicht gezeig 5 

In Frankfurt a. M. iſt die Influenza im Rückgang begriffen. Aller⸗ 
dings ſind die Krankenhäuſer vollſtändig belegt und Laune nicht in 
der Lage, neue Kranke aufzunehmen; die Geſuche um Neuaufnahmen haben 
aber verhältnißmäßig nachgelaſſen. Den Caſſaſchränken der Krankenkaſſen 
hat die Influenza zum Theil ſchlimme Verlegenheiten bereitet; die meiſten 
dieſer Kaſſen haben ſtets nur kleineren Baarvorrath und find keineswegs 
auf eine plötzliche große Inanſpruchnahme eingerichtet, wie ſie die letzten 
Tage ſtellten. Dazu kam einerſeits, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe, an welche 
viele der Kaſſen ihre überflüſſigen Gelder abführen, über die Feiertage ge⸗ 
ſchloſſen war, während auf der anderen Seite die Zahlitellen von Kranken⸗ 
kaſſen ihre Extra⸗Mittel von Auswärts zu beziehen haben, was ſelbſtver⸗ 
ſtändlich mir Umſtänden verknüpft ift. 

Auch in Paris nimmt die Influenza ab und der Andrang der Kranken 
in den Hoſpitälern hat in den letzten Tagen ſtark nachgelaſſen. Die mit 
der Influenza auftretenden Complicationen ſind viel weniger zahlreich und 
ſo auch die Todesfälle. 
— — — Te rn en nenne waren 
Provinzial - Beitung. 
Breslau, 6. Januar. 

* Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt: 
verordneten ⸗Verſammlung findet Donnerstag, 9. Januar. Nachmittags 
4. Ubr, ſtatt. Es erfolgt darin die Neuwahl des Ausſchuſſes (I) für 
Wahl- und Verfaſſungs⸗ Angelegenheiten. Von den Vorlagen erwähnen 
wir: Errichtung einer 1 für elektriſche Beleuchtung in dem 
Hofe der Garmeliter = Kaſerne. — Abſtandnahme von der Anlage der in 
dem Bebauungsplan für die Odervorſtadt aufgenommenen, weſtlich von der 
Linnéſtraße gelegenen Straße. 

a. Zugverſpätung. Der Mittags = Perſonenzug von Schoppinitz 
traf geſtern mit einer Stunde Verſpätung bier ein. Die Anſchluß⸗ 
paſſagiere von Oels wurden mittelſt ni befördert. Die Ver⸗ 
ſpätung ſoll durch das Schadhaftwerden der Maſchine verurfacht wor⸗ 
den ſein. 

—s. Bunzlau, 5. Jan. [Gerichtliche Recherchen.] Inf 
Ausſage der 5 RE überfallenen und beraubten Wie ai daß 
die terin aus Bunzlau jet, traf geſtern der Staatsanwalt Pauli aus 
Liegnitz hier ein, um perſönlich Nachforſchungen reſp. Hausſuchungen ans 
zuſtellen, die jedoch bis jetzt kein poſitives Reſultat ergeben haben. 

=ch= Oppeln, 5. Jan. [Die Maul: und Klauenſeuche im 
Regierungs-Bezirk Oppeln] dürfte in Folge der zu ihrer Unter⸗ 
drückung getroffenen Maßregeln in nicht zu langer Zeit erlöſchen. Wäh⸗ 
rend dieſelbe zu Ende des Monats October v. J. noch in 45 Gemeinde⸗ 
reſp. Gutsbezirken berichte, war deren Zahl Ende November ſchon auf 35 
herabgegangen; Ende December v. J. iſt die Seuche aber nur noch auf 
14 Gemeinde⸗ bezw. Gutsbezirke, und zwar in den Kreiſen Beuthen, Coſel, 

alkenberg, Kreuzburg, Leobſchütz, Neuſtadt und Pleß, beſchränkt geweſen. 
it Ausnahme einer Gemeinde im Kreiſe Kreuzburg, in welcher Schweine 
von der Seuche befallen ſind, herrſcht dieſelbe unter dem Rindvieh. 

22 Gleiwitz, 5. Januar. [Arbeiterverſammlung.] Heut Nach⸗ 
. 4 Ubr fand in dem benachbarten Marktflecken Laband im Saale 
des Kuletz'ſchen Gaſthauſes eine Arbeiterverſammlung in Sachen des 


„Oberſchleſiſchen Arbeitervereins gegenſeitiger Hilfe“ ſtatt. Dieſelbe war 


Die Pariſer Aus ſtellun sgebäude bleiben erhalten und die Stadt] Arbeit geſundet, wie der Arme die „Kehrſeite des Dollars“ Fennen lernt 
finanzielles Opfer hierfür. Der Gemeinde: — das erzählt die neue Operette nicht nur mit Geiſt, ſondern auch mit 


rath beſchloß, daß die Maſchinengalerie, die Centralkuppel mit dem Quer⸗ großem dramatiſchem Geſchick. Guter Dialog, der die heiterſten, alle 


gange, genannt die 30 Metergalerie, die Paläſte der ſchönen Künſte und 
der freien Künſte, ſowie die Galerien Rapp und Deſair, dann der Park, 
die Terraſſen und Waſſerwerke erhalten bleiben ſollen. Die Stadt Paris 
wird dafür vier Millionen zu entrichten haben und Eigentbümerin des 
ganzen Areals werden, welches bis jetzt theilweiſe dem Staate gehörte. 
Pieſer verpflichtet ſich ſeinerſeits, dem Kriegsminiſterium einen neuen 
Manöverplatz zu liefern. 


Der Chef der Claaue. g 
bekannte Perſönlichkeit, deren e auf ö 
hältniſſe ein eigenthümliches Licht wirft. Der torbene, Fournier, war 
Chef der Claque. Er hinterläßt mehr als eine Million Franken an Ber: 
mögen. Das erklärt ſich dadurch, daß dieſer Geſchäftszweig zur Zeit ſehr 
centraliſirt ift; jo hatte z. B. der Verſtorbene die „Direction“ der Glaque 
an fieben Pariſer Theatern inne. Zugleich war Fournier Billethändler. 
Als ſolcher bezog er in den Theatern, wo er auch Claquenchef war, direct 
von der Theaterleitung Billets für eine beſtimmte Summe im Jahr, etwa 
20000 Franken im Mittel. Natürlich wurden ihm dieſe Billets mit ent: 
ſprechendem Rabatt verkauft, und zwar meiſt um 50 Procent des Preiſes. 
Exwies ſich dann das von dem betreffenden Theater ausgeführte Stück 
als Zugſtück, ſo ſteckte Fournier bedeutenden Gewinn ein. Von dieſem 
ging aber wiederum ein gewiſſer Theil ab für Benutzung eines Ortes, wo 
feine Angeſtellten als Billetverfäufer ihr Weſen treiben konnten. Dieſer 
Verkauf findet nämlich immer in einer dem Theater zunächſt gelegenen 
Kneipe ſtatt, und Fournier ſoll unter anderm für den Tiſch einer Kneipe 
an der Oper 1800 Franken jährlich Miethe gezahlt haben. 


In Paris ſtarb am 2. d. M. eine wohl⸗ 
ggraffte Pariſer Bühnenver⸗ 
er 


Der „Wurſtelprater“ in Wien ſoll, wie das „N. W. Tgbl.“ 
meldet, eine durchgreifende Umgeſtaltung erhalten. Es ſoll nämlich noch 
im Laufe dieſes Jahres ein ſehr bedeutender Theil des iesigen Wurſtel⸗ 
praters aus dem Eigenthum des Hofärars in das der donau⸗Regu⸗ 
lirungs⸗Geſellſchaft übergehen. Das Gebiet iſt ſchon parcellirt und ſoll 
verbaut werden. : 


„ . 
ö Theater a. d. Wien in Wien wurde am Sonnabend eine neue 
3 von Millöcker mit glänzendem Erfolge gegeben. Die „N. Fr. 
Pr.“ berichtet: Ein gutes Textbuch — Hugo Wittmann und Julius Bauer 
haben es gebaut — feſſelte zunächſt, und eine reizende Muſik, welche ver 
Heere die hübſcheſten Melodien und liebenswürdige muſikaliſche 
Einfälle klnſtleriſch verwerthet, erböhte den vortheilhaften Eindruck des 
Librettos. Der arme Jonathan — Girardi ſpielt ihn — iſt ein Koch, der 
den Tod zur ſelben Zeit ſucht, da ein reicher Thunichtgut, Miſter Vander⸗ 
old, aus dem Leben ſcheiden will. Die beiden Lebensmüden tauſchen die 
Rollen, der Reiche giebt dem Armen ſein Geld, der Arme nimmt die 
Bürde des Reichen auf ſich, ſie wollen verſuchen, in dieſer Weiſe fortzu⸗ 
leben, bis Einer von ihnen, auch der neuen Lage überdrüſſig, den Andern 
mahnen wird, daß er ſterben wolle. Wie der Reiche in der Schule der 


Thorheiten des Tages geißelnden Luſtſpiel⸗Einfälle aufweiſt, glückliche 
Charakteriſtik, intereſſante Scenirung und hübſche Verſe zeichnen dieſes 
Textbuch aus. So gut es iſt, Millöcker hat deſſen Vorzüge übertroffen. 
Er iſt der eigentliche Held des Abends. Er har nichts Beſſeres geſchrieben, 
als dieſe liebenswürdige Mufif. Ein Leitmotiv, das durch die ganze Ope⸗ 
rette geht und im Jonathan⸗Walzer ausklingt, ſchmeichelt ſich förmlich ins 
Ohr und wird nicht nur in Wien populär werden; ein Lied Harriet's, 
ein Duett Jonathan's und Molli's ſind mit Recht ſtürmiſch zur Wieder⸗ 
holung verlangt worden, und das Finale des zweiten Actes iſt durch Bau 
und Steigerung der Haupteffect der Novität. Gegeben wird „Der arme 
Jonathan“ ganz vorzüglich. Das Publikum war in beſter Stimmung, 
und die Aeußerungen ſeines Urtheils ſchienen ſagen zu wollen, daß nur 
die ſchlechte Operette todt ſei, die gute aber leben werde. ; 

Der berühmte ſpaniſche Tenoriſt Gayarre ift in Madrid geſtorben. 

Er war ein Baske und in Roncal geboren. Er arbeitete mit feinem Vater 
als junger Burſche in einem Hüttenwerk, wo er für geringen Lohn die 
härteſten Arbeiten verrichtete. Sein Patron, ein franzöſiſcher Ingenieur, 
hörte ihn eines Tages ein Lied ſingen und war ſo überraſcht von ſeiner 
Stimme, daß er ihm dringend rieth, zu Pampeluna in einem Concert auf: 
zutreten. Gayarre gab endlich dem Drängen feiner Freunde nach und ließ 
ſich in Bampeluna hören. Das glückliche Reſultat dieſes Wagniſſes be⸗ 
ſtand darin, daß ihm der Magiſtrat der Stadt eine Unterſtützung ge⸗ 
währte, damit er Madrid aufſuchen und dort Geſangsſtudien machen 
könne. Nach zweijährigem Studium erhielt Gayarre in der komiſchen 
Oper Madrids eine Stelle als Choriſt, allein er blieb dort nicht lange, 
denn er fühlte ſich zu höheren Dingen berufen. Exmuthigt durch den 
Magiſtrat von Pampeluna und unterſtützt von dem Muſiker Eslava, ging 
Gayarre nach Italien, wo er ſeine Stimmbildung vervollkommnete und 
dann in Mailand debutirte mit einem koloſſalen Erfolg. Um Vermögen 
a erwerben, ging ex auf drei Jahre nach Südamerika. Bei feiner Rück⸗ 
ehr landete er in Spanien als ein Unbekannter. Mit Eleng Sanz trat 
er 1873 in der kgl. Oper zu Madrid auf und erzielte einen unerhörten 
Erfolg. Von da an zählte man ihn zu den großen Sternen der Oper. 
Er gaftirte in Liſſabon, Petersburg, Rom, Neapel, Wien und London. 
Auf dieſen Reiſen begleitete ihn ſein alter Vater, der nie die Arbeiterblouſe 
ablegte und der ſich am Ruhme ſeines Sohnes erwärmte. In Paris mat 
er als Vasco de Gama zum erſten Male auf und ganz Paris war darüber 
einig, daß kein Tenorift der Gegenwart ſich mit Gayarre vergleichen laſſe. 
Der Sänger war ein ſehr gut gearteter, warmfühlender Menſch, der die 
Wohlthaten, welche er in der Heimath genoſſen, nie vergaß. In feinem Dorfe 
Roncal ließ er eine Schule und ein Krankenhaus erbauen, und für Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten in Bampeluna gab er große Summen her. Er ge⸗ 
dachte daran, ſich nach dem Beſchluß der Künſtlerlaufbahn in feiner, bas⸗ 
kiſchen Heimath niederzulaſſen und erwarb daſelbſt Weinberge und Häufer. 
Gayarre war der beſtbezahlte unter den Tenoriften. Er erhielt während 
der letzten Jahre ſteis 7000 Franes für jedes Auftreten, und er hinter⸗ 
läßt ein Vermögen von vier Millionen im Lebensalter von 40 Jahren. 
Ganz Madrid trauert um den Sänger. 


anden — ri Mann beſucht. Der Redacteur des in Beuthen OS. 
daltenen Rede atpolik“ erklärte in feiner in hochpolniſcher ER e⸗ 
den „Arbeite ei 35 bierber gekommen, um auch die hieſigen Arbeiter ir 
2000 Pf eder 1 egenſeitiger Hilfe“ zu gewinnen, welcher bereits über 
le. Die vom Arbeiterſtande zu erſtrebenden Ziele 
etzmäßigem und nicht auf gewaltſamem Wege erreicht 
vor den Socialdemokraten. Den 
Zabrze müſſe er mißbilligen; denn 
Erheb ht die Antwort von Berlin ab, die doch 
rhebungen 8 die 5 1 — 5 
0 ergwerksarbeiter aden nicht nur 
SA ‚allen ihren Mitarbeitern in Deutſchland. In 
fun ausgebracht och drei andere Redner. Zum Schluſſe wurden 
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mmlung und den Wen E 


Telegramme. 
= Verime nal Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
10 Beſude 2 7 6. Jan. Seit geſtern hält eine gelinde Beſſerun 
untubig — er Kaiſerin Auguſta an; die Nacht war zwar 
* Gee er doch faſt fieberfrei; die Kräfte find aber noch gering. 
Wühelm 2 fand in der neben dem Sterbezimmer des Kaiſers 
ener ü genüchteten Capelle Gottes dienſt ſtatt, dem das 
1. 2 und das großherzaglich badiſche Paar beiwohnten. 
5 * h Jan. Die afrikaniſche Seengeſellſchaft 
Ar ne „eveſche nach welcher die Portrgieſen den Puo über⸗ 
Geſelſcan auf Kapunzas vorrückten; ſie hätten einen Dampfer der 
Eyes zweimal durchſucht und die Beſatzung gezwungen, die 
e Flagge niederzuhiſſen. 


Berlin, 6. Jens Wolffs kelenrapbiſchem Burcan) 
gramm von C Jan. Das Emin Paſcha⸗Comité erhielt ein Tele: 
neuerdin . Denhardt aus Zanzibar, er habe in Lamu 
eters ſei 85 Briefe Peters’ für das Comité erhalten. 
ſei unterwegs vom Kenia zum Baringaſee. 
melden 52 5 18 5. Jan. Wie die hieſigen Zeitungen übereinſtimmend 
verlängert 1 derttvilegum der „Bairiſchen Notenbank“ auf 10 Jahre 
jährlich ca 55000 jedoch hat die Bank von 1891 ab dem Staate 
Durchſchnitte d M. zu zahlen, welche Summe dem ungefähren 
bank“ vertra 155 ſeither von der „Bairiſchen Hypotheken- und Wechſel⸗ 
Stuttaa 48 erfüllten Leistung entſpricht. 
Com bart, 4. Januar. Der Director der Nentenanſtalt 
a nentath Fetzer iſt geſtorben. 
r Januar. Der Kaiſer iſt geſtern Abend von den bei 
un Oberſteiermark abgehaltenen Hochwildiagden zurückgekehrt 


enge Vormittag den ungariſchen Miniſterpräſidenten Tisza 


rag, 4. Jan. unter den i i 
w Jan. zahlreichen Beileidstelegrammen, 
ade sch Samilie des Fürſten Carlos von Auersperg zugingen, be 
u i i 
Namen des —— ſolches des Generaladjutanten Grafen Paar im 
weiſter B 8 Jan. Auch die Kaiſerin hat durch ihren Oberſthof⸗ 


1% on v. Nopeſa der Wittwe des Fürſten Auersperg tele⸗ 
a 5 län ausdrücken laſſen. j : 

klarer Sefeffgam Wie verlautet, beabſichtigt die Belgiſche Anti⸗ 
zurüſten. eine Expedition nach dem Tanganjika⸗See aus⸗ 


London, 6. 

* den procl, Infiuenza graffirt außer in London auch 
50000 Perfonen befallen. Alle iu Birmingham allein find gegen 
Influenza⸗Kranten enn Alle Londoner Krankenhäuser find mit 
San heftigen ne Der Ackerbauminiſter Chaplin hatte 
begriffen. za-Anfall. Salisbury iſt in raſcher Geneſung 
Die Meldung des auf Seiten der Oppo⸗ 
„Srpska Nezawisnoſt“, daß Serbien und 


onten tür 5 
auf e den Fall eines wiederholten Angriffs von Arnauten 
d regie eller Detſch eine bewaffnete Intervention angedroht hätten, 


wir regi 8 Se 
— nge feitig als müßige Erfindung bezeichnet. Anläßlich des 


\ 


letzten Ueberfalles auf das Kloſter ſei lediglich eine Vorſtellung und 
das Erſuchen an die Pforte gerichtet worden, dem Kloſter entſprechen⸗ 
den Schutz zu gewähren. Die Annahme auswärtiger Blätter, welche 
das Journal „Srpska Nezawisnoſt“ als ein Organ des Regenten 
Riſtitſch hinſtellten, entbehre der Begründung, Riſtitſch ſtehe über den 
Parteien, und es ſei eine vollſtändige Willkürlichkeit, denſelben mit 
einem Organ der Oppoſition in Verbindung zu bringen. Die 
Influenza iſt hier im Erlöſchen, hat ſich aber im Innern des Landes 
weiter ausgebreitet. 

Zanzibar, 6. Jan. Nachdem am 25. December der Angriff eines 
Streifcorps der deutſchen Schutztruppe auf das befeſtigte Lager der 
Banaheris mit Verluſt von fünf Todten und ſechs Verwundeten 
zurückgeſchlagen worden war, erſtürmte und zerſtörte Wißman. 
am 5. Januar mit 1500 Mann die beſetzte Poſition der Banaheris. 
Deutſcherſeits ſind zwei Weiße und zehn Eingeborene verwundet. 

Waſiertauds⸗Teregramme. 
Breslau, 6. Januar. 12 Ubr Mitt. O.⸗X — m, U.⸗P. — 0,11 m. 


Handels-Zeitung. 
Magdeburg, 6. Januar. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


4. Januar. 6. Jannar. 
Rendement Basis 92 pOt. Rend . 15.60 —15.75 15.55 15,70 
Rendement Basis 88 Pꝛ7iꝛ 14.70 — 15.00 14.70 14.85 
Naenproducte Basis 75 pC.. 10,65 12,00 } 10,65— 12,00 
EI ee ee Wera nn —.— —.— 
ccc (c ae aan .aa —.— —.— 
P 25,50 — 27,00 25,50 — 27,00 
e ee REDE 24,75 24,75 


Tendenz: Rohzucker ruhig, Raffinirte unverändert. 

Termine: Januar 11,45, Februar 11,65. Stetig. 

Zuokermarkt. Hamburg. 6. Januar, 10 Uhr 32 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
F. Mockräuer in Breslau.] Januar 11.50, März 11,80, Mai 12,00, August 
12.30, October-December 12,10. Tendenz: Ruhig. 


Kaffeemarkt. IIamburg, 6. Januar. 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Telegramm von Siegmund Rooinow & Sohn in Hamburg, vertreten dureh 
Ludwig Friedländer in Bresiau.] März 82¾, Mai S23/,, September 83, 
December 81½. Tendenz: Fest. Zufuhren von Rio 6000 Sack, Santos 
8000 Sack. Newyork eröffnete mit 10—35 Points Hausse. 


Berlin, 5. Januar. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44 NW. 6.] Dringende und billigere 
Angebote von auswärts, sowie reichlichere Einlieferungen gaben Ver, 
anlassung, zumal der Consum noch recht schwach ist, die Notirungen 
für feine Butter um 4 Mark herabzusetzen. Landbutter ohne Frage. 
Preise nominell. 

Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Klgr.): Für feine 
und feinste Sahnen-Butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen- 
schaften: Ia 106—110, Ha 102—105. IIIa 97—101 M. Geringere zu 
irregulären Preisen, extrafeine über Notiz. — Landbutter: Pommersche 
83—88, Netzbrücher 83—S$. Schlesische 83—88, Ost- u. Westpreussische 
80—85, Tilsiter 80—85, Elbinger 80—85, Baierische 75—80, Polnische 
83—88, Galizische 70-73-75 Mark. 

= Sagan, 4 Januar. [Vom Getreide- and Producten- 
markte,] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 19,29 Mark, mittel — Mark. leicht — Mark. Roggen 
schwer 18.15 Mark, mittel — Mark, leicht 17,86 Mark, Gerste schwer 
— M., mittel — M., leicht — M., Hafer schwer 17,00 M., mittel — M., 
leicht 16,50 Mark, Erbsen (ohne Notiz), Kartoffeln schwer 4,00 Mark, 
mittel — M., leicht 3,60 M., Heu schwer 6,50 M., mittel — M., leicht 
6.00 Mark, das Schock (à 600 Kilogr.) Roggen-Langstroh schwer 36,00 
Mark. mittel — M., leicht 33,00 M., das Klgr. Butter schwer 1,90 Mark, 
mittel — M., leicht 1,60 M., das Schock Eier schwer 4,40 M., mittel 
— M., leicht 4,00 Mark. 


„ Londoner Geldmarkt. Zur Erhöhung des Bankdiscontos auf 
6 Procent schreibt der „Economist“ u. A.: „Der Schritt ist erfolgreich 
gewesen, und zwar insofern, dass er die ausländischen Wechseleourse 
auf einen für uns günstigen Punkt gebracht und eine weitere grosse 
Goldausfuhr verhindert hat. Allein dies genügt nicht. In der gegen- 
wärtigen Lage der Hilfsquellen des Geldmarktes ist es nicht nur noth- 
wendig, dass der Goldausfuhr ein Ende gesetzt wird, sondern das Gold 
hierher angezogen wird, und es ist bedauerlich, dass die Bank nicht 
grössere Unterstützung findet in ihrer Anstrengung, die gegenwärtige 


3 Brenian. 6. Januar, Von der Börse 
s Geschäft bei ziemlich 
Österr. 
österr. 


Die Börse begann 
fester Haltung für Montanwerthe und 
Creditaetien. Im Laufe des recht stillen Verkehrs begann fü, 
welche Creditactien eine rückgängige Bewegung Platz zu greifen, 
Börse, 3 zunächst auf die matte Stimmung der heutigen Wiener 
ervorg. s ückzuführen ist. dann aber auch mit der namentlich in Berlin 
Ri „ anetenen Realisationslust zusammenzuhängen schien. Berg- 
Später Be nach einem schnell vorübergehenden Aufschwunge, 
RR 3 nach abwärts. Da auch Rubelnoten und türkische 
ee esslich nachgegeben haben, so ist das Ende als entschieden 
44% 4% bezeichnen. Heimische Banken still. Tägliches Geld 

0 % angeboten. 

zer uh. 
181 — 180 b 


86 5 


Januar (Course von 11 dis 1%, Uhr!: Oesterr. Credit- Actien 
de Ungar. Golarente 878/ —87½ bez., Ungar Bamerrente 

Vereinigte Kömes- and Lanrahütte 173 —172/—173½ 
7 g unersmarekhütte 100 bez., Obersenles Lisendahn dea, 
u Is ben. Russ. Sber Anieine 931/, Gd., Orient-Anleihe II 
Egypter 94 be; aluta 2201, — 219%, bez. Türsen 17.80 — 17.75 bez., 
Lomoarden ve Italiener 94% bez., Türkenloose 861/,—858/, ber., 

bez. u. Gd. , Schles. Bankverein 134 bez., Bresl. Discontobank 
Industriegesells hatt 2 Wechslerbank 1128], bez., Oberschles. Eisen- 
11½ bes. 208 ½ bez. u. Gd., Tarnowitzer Stamm- Prioritäten 


— 


auswärtige Anfanzs-Course. 
(Aus Wolf: Teiecr. Bureau. 


uar, ur 85 RE 2 2 
Ruhig. 11 Unr 55 Yin. Credit-Acuen 181, —. Laura 


es Januar, 12 Uhr 25 Min. Gredit- Tetien 180. 50 Staats- 
„ Kaliener 94. 60. 


Ber 
"tütte 2 6. Jan 


0 Ungar. 8 Lanranü 50 Russ. Noten 219. 75 
Sassoon wnerente 87 50 Orten. Anieine fl 60. — Mainzer 128, 90. 
rk. Loose 86, 20 253 90. Aproc. Egypter — — Türken 17, 70 
GW ten, 6 5 Lombarden 60, —. Realisirungen. 
18, enen 324 ar. 12 Uhr 15 Min. [Privatverkehr.] Oesterr. 
Golde, Ne Staatsbahn 234. Lombarden 135. 75. Galizier 
Oldrente Silberrente 86. 65 Marknoten 57, 65. Oesterr. 


Elbethalbanz 2 Be ungar. Golarente: 101. —. to. Papierrente 98, 90. 


rank. Auf Berlin gedrückt. 
Slaatsbahn 202,62 9, Ms 6. Januar. Mittags, Credit-Actien 280 62. 
„52. Galizier —, —. b a 87, 70. Egypter 


Ziemlich f 

ar est. 
106, 5. ener g 0% 
5, 80. 


0 ehaupt, 
Ser, . don, 6. Fr ein 


Rente 87, 90. Neueste Anleihe 1877 
Staatsbahn —, . Lombarden —, —. 


98, 25 Consols 97, 09. 4% Russen von 1888 
asgom. genpter 92, 87. Regen, Milde, 
Anmderg re a 0 11 Unr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
Ham 5. 10. 8 
100 Kilo » 3. Januar. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 


u] 1815 Mk. felstärke fest. 
8 17—171 x 
19 M. Dextik, 


N 25 Prompt 
bis 20%, Malk 


M., Liefe- 


Prima-Waare 1717 
1 Mk., Liefe- 


1 5 Prima-Waare 16¾ —17 
„ Superior- 

Weiss und gelb prompt 26—27 Mark. Capillair-Syrup 
20—20!/, M. Traubenzucker prima weiss geraspelt 20 


türke 171/,—18.M., Superior-Mehl 17%, bis 


- Cours- O Biatt. 


' 
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Lage durch Heranziehung von Gold nach dem Lande zu bessern. In 
Folge der Weigerung des Marktes, die Bemühungen der Bank zu unter- 
stützen, wird es einige Zeit dauern, ehe der 6procentige Zinssatz 
seinem Zweck dienlich gemacht werden kann, und der Handel des 
Landes wird mit verhältnissmässig hohen Geldsätzen vich länger belastet 
sein, als sonst nothwendig gewesen sein würde.“ 


CGorturs - Kröfinungen. 
J. D. Rademacher & Co. in Bremen. — 
leben in Dessau. — Kaufmann Theodor Max Schmidt zu Erfurt. — 
a August Lehfeld in Forst. — Kaufmann Carl Götzinger 
in Köln. 
Schlesien: Kaufmann Johann Kuznia in Cosel, Verwalter Rendant 
Louis Spitz, Anmeldefrist 30. Januar. 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: Austritt des Kaufmanns Paul Lange aus der Firma 
Gust. Ad. Schleh hier, deren jetziger Inhaber der Kaufmann Ferdinand 
Brandes ist. 


Ausweise. 
Die gesammten Jahreseinnahmen der öster- 
Staatsbahn Gesellschaft pro 1889 betrugen 
Das Plus dieses Jahres gegen 1888 beträgt 1 625012 Fl. 


Wien, 4. Januar. 
reichisch- ungarischen 
37 945 163 Fl 


Newyork, 4. Januar. Der Werth der in der vergangenen Woche 
eingeführten Waaren betrug 7303042 Doll., davon für Staffe 2206 645 
Doll., der Werth der Einfuhr in der Vorwoche betrug 8334332 Doll., 
davon für Stoffe 3098231 Dollars. 


Nach langem, schwerem Leiden entschlief heute meine 
inniggeliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter 
und Grossmutter (1017) 


N ‘ 
Frau Rosalie Chotzen, 
geborene Schwerin. 
Breslau, Budapest, Amsterdam, Wien, London, 
den 5. Januar 1890. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


J. Chotzen. 


Beerdigung: Dinstag, den 7. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerhaus: Kaiser Wilhelmstrasse 27. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: = Bella Heller, Hr. 
Aſſeſſor Dr. Paul Baumann, 
Berlin. Frl. Mathilde Avellis, 
Hr. prakt. Arzt Dr. Julius Heller, 
Berlin — Charlottenburg. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Prem. 
Lieut. Eberhard l., Grottkau. — 
Ein Mädchen: Hrn. Dr. Seidel, 
Langenbielau. 

Geſtorben: Herr Dr. phil. Paul 
Krech, Berlin. j 


Orchester-Verein. 


Generalprobe: [513] 
Dinstag, den 7. Januar, Vormittags 
9½ Uhr. Billets à 1 M. in der Kgl. 
Hof- Musikalien-, Buch- u. Kunst- 
handlung von Julius Hainauer und 
am Eingang des Concerthaus-Saales 
zur Unterstützung für Musiker. 


Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied 
an Herzläbmung unſere theure un⸗ 


mutter, Großmutter, Schweſter und 
Schwägerin 514] 


Aurelie Dowerg, 
geb. Lablack, 
im Alter von 53 Jahren. 
Gleiwitz, den 5. Januar 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung am 8. Januar, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. 


Pa. holländ. [7460] 


Austern, 


P- Dizd. M. 1,50. 


Alfr. Raymond's 


Weinhandlung, 
Carlsstr. 20. 


on Fritz Schulz jun., Leipzig, iſt das vor⸗ 
üglichſte, reinlichſte und billigſte Putziflttel für Gold, 
Silber, Meifing, Kupfer, Blechgeſchirr u. ſ. w., auch für 
Glasgegenſtände, Spiegel und Fenſterſcheiben. 
Nur echt mit nebeuſtehender Schutzmarke „Globus“. 
Preis pro Stiick 10 Pf. Vorräthig in den meiſten. 
benieis.. - .  .unimaaren:, Drogen⸗, Seifen⸗ u. Kücheneinri 


FÄIFZSCHULZ 


di, 


. Letzie Con se 
Berlin. 6. Januar, 3 Uhr 40 Min. [Bringliche @riginal-Devesche 


£ der Breslauer Zeitung.) Fest. 

Cours vom 4 6. Cours vom 4. 6 
Breslau. 6. Januar 18:0 Berl.Handeisges. uit. 208 50 208 50 | Ostpr.S˙lud.- Act, uit. 88 50 87 50 
Amtliche it 8 Disc. Command. ult. 254 50 253 75 Drim.UEnionS$t.Pr.uli 136 37 136 75 
Berlin. 6 Januar. [Amtliche Schluss-Course,] Fest, Oesterr. Credit. alt. 180 87 181 — | Lanranüte ..... d. 173 37 174 75 
Eisennann-Stamm-Actien. inländische Fonds, Franzosen ...... alt 101 50 101 25 Egypter . Alt. 94 25 94 12 
Cours vom 4. 6. Cours vom 4. | 6. Galizier alt. 81 — 80 50 Halienenr alt. 94 75 94 62 
Galiz. Cari-Ludw.ult 81 10 81 20 b. Beichs-Anl. 4% 107 70107 80 Harpener .. al: 328 75 330 50 Lomodräden.:...ulı. 60 12 60 75 
Gotthardt-Bahn ult. 171 90 171 50] do. do. 31/4%, 103 10103 20 Läbeck-Büchen ul. 181 50 182 50 Türkenloose ...uii. 85 — 85 50 
Lübeck-Bücnen . 181 20 180 60 Posener Piandbr. 4% 101 20101 — | Mainz-imawigsh.ult. 123 87 123 62 Dresdener Bank. ult. 198 75 198 — 
Mainz-Ludwieshaf.. 124 10 123 20] ao. do. 3¼0% 100 — 100 — Marieno.-Mlawkault. 57 37] 57 25 Kuss. Banauoten alt. 220 25219 75 
Mecklenburger . . 167 70 167 90 Preuss. 4% cons Anl. 106 40106 40 Dux-Bodenbach uz 215 25215 — Ungar. Golärente un 87 62] 87 62 
Mi elmeerbann ult. 111 60.111 70 do. 31,0, dtv. 103 50 103 50 f Schweiz.Nrdostb.ult. 136 — 136 12 Warschau-Wien ult. 196 501196 — 
Warschau- Wien ult. 196 50 196 —] do. Pr.-Anl. de 55 156 50 156 50 Gelsenkirchen . .ult. 222 25 221 50 Hiber nia ult. 219 75/247 75 


d032/,0/,8t.-Schläsen 100 60 100 50 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 60 100 60 
do, Rentenbrieie. 104 10104 — 


Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 


Eisennann-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warsenau.. 61 20! 62 20 
Bank-Aotier. 
Zresl.Discontobank. 116 20 116 20 
do. Weenslerbank. 113 90 113 50 
Deutsche Bank. . . 179 60.180 — 
Disc.- Command. ult. 254 40 253 60 
Oest. Creä.-Anst, ult. 181 10 180 40 


do. 4520 1879 
R.-O.-U.-Bann 4% 


Ausländische Fonus 


Overschl.3½d% Lit. E. 100 60 — — Weizen (gelber) April-\ai 202, —. Juni-Juli 
— — 103 — 178. —. Juni-Juli 176.725. 
102 80 102 90 Spiritus 70er Januar. Febr. 31. 70, April-Mai 32. 90, Pewoieum ioco 25.50, 


Producten-Börse. 
b. Januar, 12 Uhr 25 Minuter. jAniangs-Course] 
202 —. Roggen April-Mai 
Rübe! Januar 66. 10, April-Mai 63. 80. 


Berlin, 


Hafer April-Mai 166 50. 


Schles. Bankverein, 134 20134 70 Egypter 4% ...... 94 30 94 20 Berlin, 6. Januar, [Schluss bericht.) 

Inaustrie-Gesellscnaften Italienische Rente.. 94 70 94 70 Goars vom 4. ‚onrs vom 4. | 0. 
Archimedes 147 50 149 — do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20] We:zen p. 1000 Kg. Kune or. 100 Kgr. f 
Bismarekhütte .. . 233 — 226 — [Mexikaner 96 10 96 — Flau. | Still. 2 
Bochum. Gusssthl. .. 268 10 275 —Oest. 4% Goldrente 95 10 95 10 Abril. Mai. 203 — 202 — Jannu 65 90 66 — 
Brei. Bierbr. Wiesner — — — do. 41/9, Papierr. 75 20 75 10] Juni- Juli... . 203 — 202 — Aprii-Maoũ i. 63 90, 63 70 
do. Eisend.Wagenb: 181 90 179 — do. 4½% Silderr. 75 90 75 80 | En 
do. Pierdevann. . 143 70 143 70 do. 1860er Loose. 125 30 126 10] Rogren p. 1000 Kg. i Spiritus 
do. verein. Oelfabr. 92 — 93 — Pon. 50% Pfandor.. 64 90 65 — Flau. | pr. 10 000 L.-pOt. 

Cement Giesel. 152 — 152 50 do. Liou.-Pfandor. 60 —| 60 —f ‚ April-Mai....... 179 — 178 25 Fester. 
Donnersmarckh. ult. 100 — 99 20 Rum. 50% Staats-Obl. 98 — 98 20] Mai- Juni 178 — 177 25 Bold: 70er 31 80 32 10 
Dortm. Union St.-Pr. 136 — 135 10 do. 5%, do. do. 106 — 105 80] Juni- Juli 177 — 176 50 Januar. Febr.. 70er 31 60 31 70 
Eramannsäri.Soinn. 108 50 109 — Russ. 1880er Anleihe 93 40 93 50fHsier pr. 1000 Ker. 0 2 April-Mai . 70 er 32 80 32 90 
Fraust. Zuckerfabrik 160 50 160 20} do. 1883er do. 113 50 113 30] April-Mai....... 167 25 166 25] August-Septb. 70er 34 50 34 60 
GöriEis.-Ba.(Lüders) 177 50 177 50 do. 889er do. 93 10 93 20 Maisduni........ 166 — 165 50 Loco 50 er 50 90 81 — 
Hoim.Waggonfabrik 179 40 178 — do. 4½B.-Cr.-Pfor. 99 70 99 50 Stettin, 6. Januar. — Gar — Min, 
Kattowitz. Bergb.-A. 143 50'143 — | do. Orient-Anl. II. 68 90| 68 90 Cours vom 4. 6. Cours vom 4. 6. 
Kramsta Leinen-ind. 137 — 137 10 Serd. amort. Rente 83 80 83 800 düdö! pr. 100 Kgr. | 
Laurahütte 172 70 173 50 Türkiscne Anleihe 17 75 17 70[ Weizen p. 1000 Kg. Unverändert. 132 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 175 — 174 50 ao. Loose. 84 80 85 90 Matt. | Januar 90 — 686 — 
Obschi. Chamotte-F. 147 70 147 70 do. Tabaks-Actien 103 70103 50 April-Mai . . 197 50 197 —| April-Mai i 64 — 64 — 
do. Eisb.-Bed. 120 10 120 20 Ung. 4% Goldrente 87 70) 87 70] Mai- Juni 197 50 197 501Spiriwme 
do. Eisen-Ind. 208 20 207 30 do. Papierrente .. 86 20 86 —[Koggen p. 1000 Kg. } pr. 10000 L-pCt, 
do. portl.-OCem. 137 — 138 — Banknoten. Flau. | . 50 er 50 60 50 60 
Oppeln. Portl.-Cemt. 126 — 125 60 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 70173 85] April- Mai 177 — 175 50 Loco 70 er 31 80 31 50 
Redenhütte St.-Pr.. 135 — 135 — | Russ. Bankn. 100 SR. 220 90,220 70] HMai- Juni 176 50 175 —] Januar 70 er 30 — 30 — 
a Oblig. . 115 200115 — Wechsel. Petroleum loco.. 12 60) 12 50 April-Mai.... 70er 31 80 31 90 
Schlesiscner Cement 198 —|199 — Amsterdam 8 T.. 5 — — 1 
do. Dampf-Comp. 2079 50 | London 1 Letrl. 3 f. 0 2 — ]. merlin, 4. Januar. Spiritus unversteuert mit 50 M. Verbrauche- 
do. Zinkh. St.-Act. 203 70202 80 Paris 100 Fres, 8 T. 80 50 — —f abgabe loco ohne Fass 51-509 M. bez., unversteuert mit 70 M. Ver- 
do. St.-Pr.- A. 203 70 202 80 Wien 100 Fl. 8 T. 173 600 173 35 brauchsabgabe loco ohne Fass 31,8 Mark bez., Januar 31,5—31,6 M. 
Tarnowituer Act.. 30 — 30 —| do. 100 Fl. 2 M. 172 45| 172 40 bea, Januar-Februar 31,5—31,6 M. bez, April-Mai 32,8 M. bez., Mai- 
d. St.- Pr. 111 50111 — ] Wersehan 100 8R S T. 290 „ 219 90 ni 33, M. bez., Juni-Juli 33,6 Mark bez., Juli-August 34 M. bez, 


Pıivar-Discont 4%80% 


Fee 34.4—34,6—345 M. ber. 


Mechaniker Paul Sieders- 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
ſanft nach nur fünftägigem Leiden 


vergeßliche Gattin, Mutter, Schwieger⸗ 


WMetall-Putz Seife 


chtungsgeſchäften. 


r 


Tanzſtunden⸗ 
Kleider [515] 


aparte Fagons, 
große Auswahl, 
billige Preiſe. 


Leopold Rosenthal, 
Special⸗Geſchäft für 
Kinder⸗Garderobe, 

Neue Schweidnitzer Straße 
gegenüber Hotel Galisch. 


Tafel-Zander 


in jeder Grösse das Pfund 60 Pf., 
Schönste Flusshechte60Pf. 


Maränen zo. 70Pf., 
Bleie „ Neeb) 50 Pf, 


Bars 50 Pf., Aal 120 Pf., 
Schellfisch 30 Pf., Gr. Heringe 10 Pf. 
empfiehlt und versendet 

Ohlauerstr. 
Paul Neugebauer, Ohlauerst 
Ein tücht. jung. Buchhalter erth. 


gründl. Unterricht in Buchführung. 
Off. u. B. T. 74 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Verdingung 


der n rag auf der Dom⸗ 
vrücke und Domſtraße und Asphal⸗ 
tirung der Fußwege auf der Brücke. 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungst rmine 7452] 
am 17. Januar k. J., 
Vorm. 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer 
Bauinſpection T. O., Eliſabetſtraße 
Nr. 10, II, abzugeben. 


Die Verdingungsunterlagen können 
daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
der Schreibgebühren be⸗ 


Erſtattun 
zogen werden. a 
Breslau, den 23. Dechr. 1889. 


Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt⸗ 


| und Neſidenzſtadt. 


Cour 


unſerer 


Berliner 


weislich Verluſte bringen müſſen. 


ehandelten Werthe. 


Wochenſchrift 


Abonnements-Einladung. 


für alle finanziellen Angelegenheiten. 


In der Poſtzeitungsliſte aufgeführt unter Nr. 852. 
Herausgeber: Paul Polke (Bant-Geſchäft). 


Das Programm des „Berliner Börſen⸗Cireular“ lautet: genaueſte, 
aus den beſten Quellen geſchöpfte Information über alle an der Börſe 


Es iſt eine 


bekannte Thatſache, 


daß das große, der 


örfe fernſtehende Publikum in der Regel erſt dann zum Ankauf 
eines Werthpapiers ſich entſchließt, wenn letzteres tagtäglich eine Kursſteigerung 
erfährt. In der Vorausſetzung, daß die Kursbewegung weiter andauern wird, 
werden nur zu oft Werthpapiere erworben, die aus dem oder jenem Grunde unab⸗ 


Wie ein ſehr großer Theil des Publikums nur 


bei einer plötzlichen, oftmals unmotivirten Kursſteigerung Papiere ohne Rück⸗ 
ſicht auf deren Bonität zu kaufen pflegt, ſo ſucht es ſich des Beſitzes wieder zu 


entledigen, ſobald die Kurſe 


u weichen beginnen. 


Bevor man ein Werthpapier 


zu erwerben gedenkt, iſt es unbedingt geboten, daſſelbe auf ſeinen inneren Werth 
ſorgfältig zu prüfen; nicht die fortwährend ſchwankenden Dividenden, ſondern 
ganz beſonders die innere Lage und Verhältniſſe einer Geſellſchaft müſſen für 
den An⸗ und Verkauf maßgebend ſein. — In einem, großer Anerkennung ſich 
erfreuenden Briefkaſten werden die an uns gerichteten Anfragen beant⸗ 
wortet. — Probenummern gratis. 


Das am Sonntag erſcheinende „Berliner Börſen⸗Cirenlar“ enthält eine 
eingehende Beſprechung der Verhältniſſe von: 88] 


Russische Bank für auswärtigen Handel 


Ferner enthält das „Berliner Börſen⸗Circular“ Artikel über: Schönherr (Sächs. 
Webstuhl), Breslauer Spritfahrik, Rückblick auf das Jahr 1888, 


mirenden Briefkaſten. 


Anechen-Hoengener, 
Louise Tiefbau, 


Bank- 


PAUL POLKE, ese 


Einer Besprechung werden demnächst unterzogen: 


Bochum. Bergw., 
Schles. Bankverein, 


König Wilhelm, 


Harburg- Wien, Gummi, 


Daſſelbe wird auf Verlangen allen Intereſſenten gratis zugeſandt. ug 


BERLIN W., 


Oharlottenstr. 25/26 
Ecke der Leipzigerstr. 


ockbrauerei ete. ete., und einen über alle Börſenwerthe infor- 


BERLIN W., 


Charlottenstr. 25/26 
7 Ecke der Leipzigerstr. 


Berzelius, Cröllw. Papier, Dux-Bodenbach. 
Donnersmarckhütte, | Mitteldeut. Oredithank, Spinnerei „Vorwärts‘', 
Lud. Löwe, Lübeck- Büchen, Bresl. Discontebank, 
Lauehhammer, Gotthardbahn, Oldenb. Spar- u. Leihb. 
Oldenburg. Eisenh., Lütticeh-Limburger, Norddeutsche Bank, 


Marienburg. Eisenb., 


Türk. Tabaks-Aectien, 


Schaaffhaus.Bankver. 


Allgem. Elektrieitätsw. Oberschl. Eisenb.-Bed. Hörder Bergwerk, 
Oesterr. Creditanstält, Hartmann, Maschinen- Wesiph. Draht, 
Fabrik, 


Stettiner Vulcan, 


Eschweiler. 


szettel der Breslauer Börse vom 6. Jan 


Deutsche Fonds, 
vorig. Cours. 


heutiger Cours. 


Bresl.Stdt.-Anl. 4 01,7580 bzB 101,70 bz 
do. do. 3½ — — 
D. Reichs-Anl. 4 108,00 B 108.00 B 
do. do. 3½ 1103,50 B 103,50 B 
Liegn. Std.-Anl3½ —- — 
Prss. cons. Anl. 4 106,50 bz 106,50 40 bzG 
do. do. 3½ 103,60 bzB 103,50 bz 
do. Staats-Anl. 4 — — 
do. Schuldsch. 3 ½ 100,00 8 101,00 B 
Prss. Pr.-Anl.553½ | — — 
Pfdbr. schl. altl.3½ 100.40 6 100,70 B 
do. Lit. A. 3½ 100,50 a 45 bzG 100.60 50-550 
do. Rusticale 3½ 100,40 bzG 100,60850-55bG 
do. Lit. ©... 3½ 100,045 bzB |100,60850-555G 
do. Lit. D 3½ |100,40345 bzB |100,60450-55bG 
„ do, alli. 4 100,50 B 100,50 B 
do. Lit. A. 4 [i61,10 B 101,00 B 
do. neue 4 1100,85 B 100,85 bz 
do. Lit. C. 8. 7 ob 
bis9u1—54 | — 84 — 
do. Lit. 83. 44 — 81155 
do. Posener . . 4 100,90 bzG S 100,15 bz 
do. do. 3½ 99.90 à 100,10 4100,10 bz 


Centrallandsch.3½ 

Rentenbr., Schl. 4 
do. Landeselt. 4 
do. Posener. 4 

Schl. Pr.-Hilſsk. 4 
do. do. 3½ 100.50 bz 


In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. 

Goth. Gr.-Cr.-Pf 17% 

Russ. Met.-Pf.g. 4½ 

Schl.Bod.-Cred. 2½ 
do. Serie II. 3½ 


103,90 0 


99,50 G 
99,00 bz 
2 99,00 bz 
do. do. 4 |101,4030 bz 6 
do. rz. a 11004%½ 11190460 bz 
do. rz. à 1005 1102,50 G — 
do. Communal./4 101,35 B 


Brel Strasb. Ol. 
Dnnrsmkh. Obl. 5 
Henckel'sche 
Partial-Obligat. (4 
Kramsta Oblig. 5 
Laurahütte Obl. 4%½% 
O. S. Eis. Bd. Ob. 4 
T.-Winckl. Obi 
v. Rheinbaben - 
sche Khig. Obl. 4 — 


101,00 ebzG& 


104,20 bB 


101,25 Babgest.!101,20 G abgst, 


100.60 bz 
Indust.-Obligat. 


bz 


99,10 bzkl.9, 


| 9960 G 


101.3545 bz 
11170 5 
102.50 6 
101.15 ebzG 


101,90 bz 
101,75 B 
99.50 B 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


B.-Wsch.P.-Obl. 5 
Oberschl. Lit. E. 3½ 
Närsch. Zweigb.3½ 


100,60 bz 


0 6 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr), 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 
zum Bezug von preussischen 3½% Consols 


(laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) 


3 4 103 00 i305 ba 
8) dto. dio. v. 76. 1 1030 8 03,05 bz 
(os. Eis. Pr. Lit. Ft. 103.00 6 103.05 bz 


(laufende Zinsen bis1./7. 1890.) 


8.08, Eisb.-Pr. L. II 4. 103,00 G 103,05 bz 
8! dto. dto. v. en 103,40 6 103,50 bz 
3 (R.-O.-E.-Pr. S. II. 4 103,00 G 103,05 bz 


Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 
angegeben. 


Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen 
Dividenden 1883.1889. 

Br. Wsch.$t.P.*)| 2¼½ 

Galiz. C.-Ludw.| 4 
Lombard. p. St.] 1 
Lübeck- Büchen. 7½ 
Mainz Ludwgsh. 4½ 
Marienb.-MIwk.] 3 
Oest.-franz. Stb. 3,70 


*) Börsenzinsen 5 


FREE 
Sense 
Iııııaı 


Procent. 


Ausländische Fonds und Prioritäten. 


uar 1890. 


Bank-Aotien. 


Börsen-Zinsen 4 Procen:. 


Breel Dscontob.[6!j, 
do. Wechslęrb. 6 
D. Reichsb. ) 45% 
Oesterr. Credit.) 9 ½ 
Schles. Bankver. 7 
do. Bodencred.| 6 


a“ 7 > r n 


2 


XXVII. Internationaler Maſchinenmarkt. 


zwanzigjährigen günſtigen Erfolgen wiederum und zwar: 

am 9., 10. und 11. Juni 18990 2 

in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt von 

Land-, Forſt⸗ und Hauswirthſchaftlichen Maſchinen 

und Geräthen. % 

Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt Landes 

Oekonomie⸗Rath Korn zu Breslau, Matthiasplatz 6; an denſelben find 

die Anmeldungen bis ſpäteſtens ultimo März zu richten. 02511 

Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 

Breslau, Januar 1890. 

Der Vorſtand des Breslaner laudwirthſchaftlichen Vereins. 


Franz Baydel in Oppeln 
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums 


vorzüglicher Conſtruction, ſowie gute gebrauchte Juſtrumente zu 
billigen Preiſen unter mehrjähriger Garantie. 
15685 


— 0 — 


Blüthner Flügel 
und Blüthner Pianinos 


in neueſten Modellen zu Fabrikpreiſen vorrätbig. 


D Liqueure BU 
von Hartwig Kantorowicz in Poſen, N 


ausgezeichnete Qualität, 406 1 
empfiehlt zu Originalpreiſen * 4 


J. Thamm, "eis 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Hötel du Nord. Drave, Fabrik., Berlin. 
zur goldenen Gans.“ Neue Taſchenſtraße 18. Wuſt, Faͤrbermſtr., Lodz. 
Fernſprechſtelle 688. Fernſprechſtelle 499. Wilke. Buchbinder, Lodz. 
Frau Rgb. Weber, Jauer. v. Studnitz, Lieut. u. Adjut., Spohr, Gymnaſ. Lehrer, 
Schultze, Kfm., Apolda. Neuſtadt. Oſtrowo. 

Cohn, Kfm., Berlin. v. Studnitz II, Lt., Leobſchütz. Roske, Kfm., Gera. 
Birn, Kfm., London. Klauß, n. Gem., Goͤrliz. Kalauke, Oberlehr., Allenſtein. 
Lamprecht, Kfm., Paris. Frau Jäger, u. Fam., Breslau. Fiſcher, Kfm., Pegau. . 
Roſenberg, Kfm., Berlin. Frau Polzig, Budapeſt. Weiſſenberg, Kfm., Zabrze. 
Boll, Kfm., Berlin. Brendel, Kfm. Laband. Bloy, Landw., Bowlaſter. 
Lebbin, Kfm., Berlin. Kirſch, Gymnaſiaſt, Walden Reimann, Landw., Poſen. 
Meyer, Kfm. Berlin. burg. Doſcher, Kfm., Gera. ei 
Teichmann, Kfm., Glauchau. Schwarzer, Kfm., Bauerwiß. Schwerin, Kfm., Berlin. 18 
Kreibig, Kfm., Berlin. Frau Sanitätsrath Wagner, Radeski, Kfm., Krotoſchin. 
Hanowski, Ingen., Krakau. n. Frl. Tocht., Königshütte. Kohuſinski, Secretär, Pofen. 
Fiſcher, Kfm., Apolda. Cohn, Oberingen., Ratibor. Wolf, Kfm., Dresden. 3 
Hötel weisser Adler, Waſſerberger Kfm., n. Frl. Bein, Kfm., Berlin. * 
Oblauerſtr. 10/11. Tochter, Krakau. Plötz. Kfm., Ratibor. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Steinert, Techniker. Lodz. Montag, Lehr., Biel ſchowlz. 
Graf v. Götzen, Hauptm., Schleſinger, Kfm., Hamburg. Bruckner, Lehr., Bielſchowißz. 
Lubeck. Geißler, Rechtsanw., Brieg. Hötel de Rome, ü 
Baronin v. Reiswig, Rgb., Kuntze, Eiſenb. Bau-Inſp. Albtechtsſtraße Nr. 17. 

n. Fr., Poln.⸗Würbitz. e Berlin. Fernſprechſtelle 777. 

Baron v. Debſchütz, Rgb., Hötel z. deutschen Hause, Schlitt, Dir. n. Gem., Zülz. 
Trebnitz. Albrechtsſte. Nr. 22. Welzel. Gutsbeſ., n. Tochl., 
Baron v. Saurma, Rgöb., Fernſprechanſchlus Nr. 820. Langenbielau: 

n. Fam., Sterzendorf. v. Rudzinski, Fabrikbeſitzer, v. Kusming, Rent., Moskau. 
Hartung. Banquier, Berlin. Baverwiß. Wohlauer, Km, Wohlau. 
Puͤſchel, Dir., Kattowitz. Neugebauer, Rittergutsbeſ., Stein, Kfm., Waldenburg. 
Meyer, Amtsrichter, n. Fr., Schützendorf. Becker, Kim. Dresden. 

Bojanowo. Spörri, Fabrikdir., Braunau. Rix, Kfm., Pardnbitz. 
Steiner, Kfm., Wien. Gerfenberg. Lieut. u. Dom. Bähniſch, Kfm. Wien. 
Stapf, Kfm., Berlin. Pächt., Neudorf kgl. Kummer, Kfm., Langenbielgu. 
Schulbaum, Kfm., Wien. von Zaſtrow, Nittergutsbef.. Langer, Kfm., Ziegenhals. 
Jacob. Kfm., Köln. j Lubonia.|Tietfch, Lehrer, Arnsdorf. 
Henſchel. Kim, Berlin. Schneider. Ing., Kiew. Schloſſer, Landw., Bernftabt- 


Ausnahmen angegeben 


vorig. Cours. heut. Cours. 
Dividenden 1888. 1889. 


6 — 


— 


*) Börsenzinsen 4½ Procent 
Industrie-Papiere. 


Archimedes. 10 
Bresl. A.- Brauer. 0 
do. Baubank 0 
do. Börs.-Act.] 5 
do. Spr.-A.-G. 10 
do. Strassenb.| 7 
do. Wagenb.-G. 9 
Donnersmrckh. | 3 
Erdmnsd. A.-G.| 6 


Frankf. Güt.-Eis| 4½ 


Fraust, Zuckerf. 18 
Kattow.Brgb.A.| — 


0-S.Eisenb.-Bd.| 5l/g 


Breslau, 6. Januar. Preise der Gereallen. 


on De 86h b Festsetzungen der ame eee ee 
— 8 181,00 G per 100 Kilogr. höchst. nièdr. höchst, niedi höchst. nicdk 
135,5084.75bz!134,25 bzB : d ASARHRARHHRNMA 
121.50 6 12150 G [Weizen, weiss ... 1 19:30) 1910118; 70518130517 70917 190 
Weizen, gelb .... | 19/20] 1890186018200 17/60] 17|10 
Roggen...... “+... 4 17180] 17760017 40 17110 16:90] 1670 
14750 G Gerste EHER . | 181505 17/80] 16:50] 16/—]151-—113]50 
12 such K 1670] 165016 30] 16| 10] 1590] 15150 
= 2 Erden: 17156 17 —116 50116 — 151 — [1450 
= 8 Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
129,40 ebr [120.00 © F 
144,00 B 144,00 B K ch f. 
181.75 bzB 181,50 B See 29 | 90 128 | 10 1 26 | 60 
100,50 bzB 99,50 6 Winterrübsen .. 29 3027 | 70] 26 30 
= 84 — N Sommerrübsen ! — — l- —I—- | — 
— 38 — Doo e 
ger 88 = Schlaglein ...... 2150120 3018 — 
144.50 34,2 1144,00 bzG Hanısaat........ — —1— 1 —1—1— 


120,75 & 1,00 


120,50 à50bz 


Egypt. Stts.-Anl. 4 | 94,00 G 94.30425 bz 
Italien. Rente. 5 94.75 bz 94,80 bz 
do.Eisenb,-Obl.3 | 58.20 bz 58,25 bz 
Krak.-Oberschl. 4 100,00 G 100,00 G 

do. Prior.-Act.& | — — 

Mex. cons. Anl. 6 | 96,50 B 96,50 B 
Oest.Gold-Rente4 95,00 ebzB 95,95 bz 


do. Pap.-R. E/A. 4½½ — 
do. do. M/N.4½ — 


do. do. M /8.(5 — — 

do. Silb.-R. J½½ . 4¼ 75,3040 bz 75.955,00 bzb 
do. do. 4/0. (4¼ — 75, 85490 bzB 
do. Loose 186005 124.75 G 2 125,75 bzG 
Poln. Pfandor..)5 64.80 bz 865,00 bzG 

do. du. Ser. V.5 | — S — 

do. Lia.-Pfdv./& | 59,85 G grosse 59,80 bz 
Rum. am. kente]& | 85,40 G — 

do, do. do. 5 | 97,75 bz 97,90 bzB 

do. do.kleine— 98,5560 ba | 93,50 bz 

do. Staats-Obl.)6 106,30 B 106,40 bz 
Russ. 1880er Anl. 4 | 93,10 G 93,25 G 

do. 1883 Goldr.ſ5 — — 

ac. 1889er Anl. | — — = 
d Cr.-Anl. 15 68,75 8 68,75 b26 kl. 8,90 
Serb. Goldrentel5 | — — a 
Türk. Anl. conv. 1 17,75 bzk 17.90885bzB 
do.400Fr.-Loose| fr | 84,00 b2G 86.50 bzB 
Ung.Gold-Renteſk | 87,60375 bz | 87,75460 bzG 
do. do. kleine — | — — 

do. do. 4] 99,25 bz 99.25 8 

do. Pap.-Renteſßop 86,35 0 bz 86,10a 15 bz 


Eiern 


do. Portl.-Cem. 10 — 137.006 w| Breslau, 6. Januar, [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
Oppeln. Cementſ 6 125,00 ebz 125,00 B Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 30,50—31,00 M. — 
Schles. C. Giesel 12 — — Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28.00 bis 
do. Dpf£.-Co,| 8½ — 125.00 G 28,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. Feuervers.|31?/, p. St. — p. St. — Sücken: a) inländisches Fabrikat 9,20 —9,60 M. b) ausländisches 
do. Gas-A.-G.| 6½ — 5 Fabrikat 9,09—9,40 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do, Holz- Ind.] 9 — — 100 kg incl. Sack 27.25 — 27,75 M. — Futtermehl, per Netto 
do. Immobilien! 6 — 116,50 B 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,80 bis 
do. Lebensvers.] 4 p. St. — p. St — 11.20 M., b. ausländisches Fabrikat 10,20—10,60 M. 
do. Leinenind. 7% 128,25 0 137,25 8 Breslau, 6. Jan. [Amtlicher Producten-Börsen- _ 
do. Cem. Grosch. 18½ Eu — Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) ruhig, gekündigt 
do. Zinkh.- Act.! 9 20250 G 203.00 & 1000 Gentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, 84. 7 
do, do. St.-Pr.] 9 20250 G 203.00 G Jan. 180,00 Br., April-Mai 181,00Gd., Mai-Juni 184,00, bez. u. Gd. 
Siles. (V. ch. Fab) 7 137,50 bz 138.00 B Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — C., per Januar 
Laurahütte ....| 6½ 175,00 bzB 173,20 bz 1166,00 Br., April-Mai 166,00 Br. . ; 
Ver. Oelfabrik.| 5°), 92,00 bz | 92,00 6 Rüböl And ei Kilogr) a gekündigt — ne | 
2 7 oco in antitäten à ? ilogramm — , per Januar 
Oest. W. 100 ie urn N 60 bz 69,00 Br., Januar-Februar 69,00 Br., Februar-März 69,50 Br. 
Russ. Bankn. 100 S 22200 b 22120 bz Sr (per "1007 mere ee eee een 
= - —.— x Verbrauchsabgabe, ruhig, gekündigt — Liter, 25 
Wechsel-Course vom 6. Januar. laufene Kündigungsscheine —, per Januar.50er 49,20 Gd, 
Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 J. 169,10 B 70 er 29,70 bez., April-Mai 70er 31,50 Gd. 
do. do. ei M. 168.25 G Zink (per 50 Kilogramm) G. von Giesches Erben W. 
London 1L.Strl.6 |8 T.] 20,40 8 H. 25,00 bez. 7 
do. do. 6 3 M. 20,205 @ Kündigungs-Preise für den 7. Januar: 1 
Paris 100 Fres.3 8 T.] 80,90 B Roggen 180,00, Hafer 166,00, Rüböl 69,00 Mark. 
do. o. 3 2M| — Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Petersb. 100 SR. 5½½3 W.| — für den 6. Januar: 50er 49,20, 70er 29,70 Mk. ] 
Warsch. "do. 151/18 T.|221,40 B 
Wien 100 Fl. . 5 |3 T. 173,20 0 
do. do. 5 ſ2 M. 172,10 G 
Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


